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Der Reichsaussenminister über die Entwicklung der Reparationsfrage
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Ut 2.7 Mk., bei Einſendung an des

Schwere Stäupung der deutschnationalen Dawespolitiker durch Stresemann und Breitscheid Das miß-
tönige Duett Hugenberg-Westarp Die Aufsichtsratsseele des deutschnationalen Parteivorsitzenden

Von unſerem nach Berlin entſandten
h

Halle (Saale), 25. Juni.
Reichstag war rn großer Tag. DieTribünen waren überfa t und Hunderte von

Leuten warteten noch vergebens auf Einlaß. Auf
der Tagesordnung ſtand die Diskuſſion des
22 g- Abkommens Hr die große Rede

s n eng miniſter r Streſemann zu
r hema.

Reigen der Redner wurde eröffnet s
nationalen ktionsz ehe der ſelten oder nie v
ſchnitten hat wie Sſtch mit 48 Stimmen

rung der aus m wesPlan n Tſulſterendent von 2500 Millionen 1700
i

ſo ungeſchickt wie nur möglich und erntete amGarß kaum den Zetal ſe

tion.
Jhm folgte Streſemann, der trotz Krankheit

und ſichtlicher körperlicher Beſchwerden leichtes
Spi tte und Herrn Weſtarp ſagen konnte,daß die Landbevölkerung, wenn e aus der
deutſchnationalen Preſſe erführe, da Deutſch
land in dieſem Jahre infolge des YoungAb
kommens 700 Millionen Mark weni-ger, als urſprünglich vorgeſehen,
z zahlen habe, daß dieſes Landvolk ſich

nun energiſch die deut chnationalen Darſtellun-
gen verbitten würde. Streſemanns Rede wurde

durch lebhafte Zuſtimmung der
großen Mehrheit des Hauſes h

Das eite Ereignis des warSreitſert, der in glänzender er die
eher und ünehri
nationalen

em Hugenberg g

n Gebieten des Wirt-
ſch a

oben eige. Herr habe zwei

alles n Reden als
Geſchwätz bezeichnet und ſomit die Aus-
führungen des deutſchnationalen Fraktionsfühiskreditiert habe. errers vorweg ſelbſt die
reitlweidſhen Ausfü
gen Tages i t kein Ruhmesblatt für die deutſch

nationalen Demagogen. (Hört!
L liVerhandlungsbericht.

Berlin, 25. Juni. (Soz. Preſſedienſt.)Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Präſi r a
dent Löbe die Mandatsnieder s ſozialdemokratiſchen Abg. Krüger Wied.entg mit.um a des i ngen e iſt von x z ön e

uniſten ein ißtrauensantrag gegen den Krieg enßenminiſter Dr. Streſemann eingegangen. eine Schickfalsſtunde enſer Zdrnen Der tiefſte

Der erſte fliegende Premierminiſter

Ramſay Mae Donald flog von in r FHottiſhen deimat nnd gondon

Paris und die Streſemann- Rede
Große Zurückhaltung Räumung als automatiſche Folge

des Jnkrafttretens des Young Planes
demagogiſchen Angriffe der Deutſchnationalen die
übergroße Mehrheit des deutſchen Volkes hinter
ſich habe, aber ſie hält trotzdem größte Zurück
haltung gegenüber ſelbſt denjenigen Stellen der
Rede für angebracht, wo er die ſtändige Kontrolle

De Jouvenel, der im
Auftrage des Aktionskomitees für den Völkerbund
in den letzten Tagen eine Reihe von Vorträgen
in verſchiedenen mittelfranzöſiſchen Städten ge
halten hat, hat dabei für wünſchenswert erklärt,
daß bei der Räumung des Rheinlandes der all
gemeine Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet werde.
Jm übrigen betonte De
Räumung automatiſch der Jnkraft-

Young- Planes folgen

Paris, 25. Juni. (Radiomeldung.)
Die franzöſiſche Regierung wird, wie offiziell

ichkeit der deutſch mitgeteilt wird, in den nächſten Tagen eine
olitik anprangerte. Mit ausge Note an die am DoungPlane beteiligten Regie

zrihneter Satire ſtellte er Herrn Weſtar pf rungen richten, worin ſie auf Grund der Ver-
enüber. handlungen mit Streſemann das Programm derWeſtar en YoungPlan in r un d künftigen Regierungskonferenz feſtlegen

und Bo verdammt, aber der Deut wird. Sie wird gleichzeitig die Regierungen auf
m ugenberg als fordern, ihre Zuſtimmung zu einer möglichſt bal.t retten e e hen der digen Einberufung dieſer Konferenz zu geben. Der

Kopf der Note ſoll heute im Miniſterrat feſt

im Rheinland ablehnt.

Reichstagsrede Streſemanns
wird in der heutigen Morgenpreſſe nur

Die Preſſe gibt zwar zu, ſetzung des
daß Streſemann mit ſeiner Zurückweiſung der m ü
ſpärlich kommentiert.

Grund des Scheiterns der deutſchen Außenpolitik
liegt in dem Zuſammengehen mit der Linken,
in der Jlluſion, daß das Zeitalter des Machtſtaates ſagt,
vorüber und eine Aera des ewigen Friedens herauf
gekommen ſei.

Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann

feierbetont, bei der Erörterung der Pariſer Ver
en ſei der Kampf zwiſchen Regie
ppoſition nicht mit gleichen Waffen

Die Oppoſition befindet ſich dabei
in viel günſtigerer Lage.noch vor den entſcheidenden politiſchen Verhand-

Niemals wird ſich aber ein günſtiges
wenn der eine der

rp (Dn.)Ware Monate iſt darauf hin,
indurch nicht

t habe, zur Außenpolitik das
Der Redner erinnert dann anehnjährige Wiebertehr der Unterzeichnung des

Das Haus ſtand ſtark in dem Bann der Verſailler Vertrages und fragt den
rungen, und was danach ob es richtig ſei, da

kam, fiel ſichtbar ab. Das Ergebnis des geſtri Kundgebu

eichskanzler,
ſich das Kabinett von 2777
aßnahmen aus Anlaß di

ten und die Beteiligungnd Perſönlichkeiten verbieten wolle.
Seine Partei er
n dieſen Gewiſſenszwang.

fährt der Redner fort, vorn ühervg t alle bisher in ähn
üſſe, weil zum erſten

h ſteht, die aufcher er tftändigen und

e nach dem
ch daher um

Eier r ts.)
handlun
auszukämpfen.

Arrangement treffen laſſen.
beiden Teile gezwungenkte, von denen er ſich eiten iaßt, u offenen

n

e Aus S n der We ihre 48 S die
än. Führer m der
e eeviſion des Dawes- Planesr Nun iſt uns r Reviſion von der
ſeite angeboten worden und nun verlangt

e ee e eini e bie Utheltbarteit des Sawer-
e die von rten Dee J nicht, was z o

r er bleibt, ſie ſagen nichts über dier e de benige m en ich r es
mit der m n Vo ebli nur Freiheit zeigen wollen. Dieſe Kriſe würde

ühren zum W des ten induſtriellen
ittelſtandes. Die S nzerne würden die

Kriſe überſtehen, geſunde rMittelſtand in der Wirtſchaft würde den Mangel
jeden Kredits nicht aushalten. Der Erfolg dieſer

r Marburg Kriſezur it wäre der, 7 über
en Konzernen nur noch ar enzen enüberſtänden.c Dr. u Ka widerſpricht.) Wenn der

s nt wird, ſo bleibt immer2 r ungemilderie DawesPlan beſtehen.

ibt rn kein Regierungsmitglied,des n etwas Jdeales ſäheund die Srraeet e pe Durchführbarkeit über

nehmen wollte. Es läßt ſich doch aber nicht be
rn daß er dem wesPlan gegenüber Er-
eichterungen bringt. Für die Annahme könnte

natürlich nicht die Frage entſcheidend ſein, ob da
mit die w. Kaſſenſchwierigkeiten
Reiches itigt werden. Wenn von deunationaler Seite geſagt wird, Rückſichten auf die
Aufrechterhaltung der Koalition wären für
uns beſtimmend, ſo kann ich nur daran erinnern,
daß es einmal eine Zeit gab, in der außenpoli-

En beſtimmt wurden von der
Rückſicht zwar nicht auf eine beſtehende Koalition,
w aber auf die Erleichterung einer
kommenden Koalition. (Große S
keit.) Was die Räumungsfrage betrifft, ſo binnicht in der Lage, hier über die in Meotd

logenen Beſprechungen etwas zu erklären. Es

wäre das Ende ſolcher Beſprechungen, wenn
zum Gegenſtand von Erklärungen in den Parla
menten gemacht würden. Mit aller
rn ich erklären, daß für die deutſche Regierungdie Annahme irgendeiner Verſöhnun oder
Ausgleichskommiſſion nach erfolgter Räumung
n jeder 2 ſteht. (Beifall.) Wirrden die ganze Verhandl laſſen,
wenn man uns zumutet, ir Kommiſſion r Rheinland ren u laſſen. (Lebh.
a Be on deutſchnationaler Seite wird

tſchland werde durch den Hougeine e e oder e Kolonie v
ganz Europa in Gefahro nie derjenigen zu werden, die t z

her Weiſe unter dem Krieg gelitten n.

a er Anträge gegen die Krir Türen v Esr r die von der Alleinſchuld Deu
lands am Kri n engliſchen oder fr

Parlament aufſtellen könnte ohne den IWiderſpruch ſeiner eigenen Landsleute zu fi
Von dieſer Stelle aus iſt immer wieder durch

n Redner aller Parteien gegen die Kriegs
r proteſtiert worden. Der erſteProteſt kam zufälligerweiſe von einem So
zialdemokraten. Warum wollen Sie (nach
rechts) in einer Frage, in der wir alle einig ſind,
fortwährend die Parteien aus

arkt bekanntzugeben. Wir denken gar nicht an einanderreißen? Warum wollen Sie alt

h

e

e g
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die eines einzigen Vertragsparagraphen
das hinſtellen, was die Folge eines verlorenen
großen Krieges iſt? Laſſen Sie uns doch den

Abs. Breitſcheid (Soz.)
e e Sder en u r Le rnnn e Boe

anderen Etats ſo ſteht auch der des Auswärtigen
Amts im Zeichen der Erſparniſſe, zu denen die
e i Finanzlage des Reiches zwingt.rum ſe die Finanzen des Reiches ſo ungünſtig

entwickelt n, iſt hier ausgiebig genug erörtertworden.
Graf Weſtarp hat es ſo dargeſtellt, als ob wir

Sozialdemokraten eine Herabfetzung der Dawes-
nungen herberſehnten, weil wir mit dieſen Er

arniſſen unſere parteipolitiſchen Wünſche finan
ieren wollten. Er hat allerdings nicht, wie Herr
ugenberg, davon geſprochen, daß wir damit

marxtſt xperimente zu finanzieren beabſich
tigen. r denkt in einem ſolchen Moment an
partetpolitiſche Pläne, wenn es ſich darum handelt,
die Laſten des deutſchen Volkes in ſeiner Geſamt-
heit zu erleichtern! Bei den Ausgabenreduktionen
richtete ſich unſer Angriff vor allem gegen die
Auslands- und Aufwandsentſchädigungen unſerer
Diplomaten, die an ſehr vielen Stellen eine un
erträgliche Höhe erreicht haben. Sehr wahr ber
den Soz.) Freilich beſtehen für die Mitglieder der
diplomatiſchen Vertretung im Ausland Verpflich
tungen repräſentativer Natur. Auf der einen
Seite darf das Einkommen dieſer Perſonen nicht
in einer Weiſe gekürzt werden, daß die Diplomatie
nur Leuten mit eigenem Vermögen vorzubehalten
iſt. Auf der anderen Seite müſſen aber Ein-
ſchränkungen vorgenommen werden auch an der
ganzen Art, wie man im Auslande auftritt. War
es notwendig, daß zu der Völkerbundsratsſitzung
in Madrid 41 Perſonen fahren mußten? (Hört,
hört bei den Soz.)

Wir reden ſo viel von der Notwendigkeit, Kul-
tur propaganda im Auslande zu treiben. Dazu
bedarf es aber keiner Prachtentfaltung, es bedarf
des Reſpektes vor geiſtigen Leiſtungen und ihren
Trägern, ſelbſt wenn dieſe Träger politiſch den
betreffenden Botſchaftern nicht ſympathiſch ſind.
An chen. Rückſichten die datſächlichen
deutſchen Kulturleiſtungen fehlt es in manchen

matiſchen Vertret n. Wir fordern weiter
mit immer erneuter Dringlichkeit, daß dieſe

rren e auf den Boden der republikani-
ch en Verfaſſung ſtellen. Was ſoll man

D t laveS n t t cherlich gemacht
Erſparniſſe ſind bei dem Geheimfonds des

Miniſters des Aeußern vorgenommen worden.
Wir zu, daß er einen Betrag für ſpezielled en über die er in der Orffentlichteit

cht immer voll Rechenſchaft abzulegen imſtande
iſt. Aber wir haben zu fordern, daß der Miniſter
eine ſtre Kontrolle über die Verwendung
der er ausübt. (Sehr wahr bei den Soz.) Wie
iſt es möglich, daß derartige Geheimgelder durch
die eines ſo übel beleumundeten e
wie Hauptmanns Pabſt gegangen ſind?
Wer war der Verantwortliche dafür? Iſt er zur
R t n worden Dieſer Hauptmann is in die jüngſte Zeit hinein
euf der deutf Geſandtſchaft in Wien ein und

Der ſozialdemokratiſche Fraktionsführer
antwortet den Deutſchnationalen

Kampf um die reiung unſeres Volkes mit
movaliſchen Mitteln führen! (Lebh. Beifall bei den
Regierungsparteien.)

ausgegangen ſein. (Hört, hört! bei den Soß)Dur vide werwieder neues ißtrauen gegen unſere
Diplomatie, die man faſt als eine Art von Fremd
körper in der deurſchen Republik anſieht.

Aber das wichtigſte iſt die Frage desYoungplanes. ir wiſſen es zu ſchätzen, daß
Herr Graf Weſtarp entgegen der Anſicht ſeines
hohen Chefs es nicht unter ſeiner Würde hält, auf
der Tribüne des Reichstags z erſcheinen. Herr
Hugenderg hat in Marburgz alle parlamentariſchen
Reden als Geſchwä t bezeichnet. Wir ſind höf-
lich genug, nicht in die Meinung Jhres hohen Chefs
einzuſtimmen, wir halten Jhre Rede nicht für Ge-
ſchwätz, wir halten ſie für ernſt genug, um uns mit
ihr auseinanderzuſetzen. Aber wir wollen nicht in
den Fehler verfallen, uns ei feſtzulegen auf die
Annahme oder Ablehnung des Youngplanes. Was
uns vorliegt, ſind Vorſchläge von Sachverſtändigen,
und wir ſind damit einverſtanden, daß dieſe Vor-
ſchläge als Grundlage für weitere BVer-
handlungen gkzeptiert werden d. h. daß die
Regierung den Verſuch macht, von dieſer Baſis aus

erbeſſerungen zu erreichen. Die Deutſchnationalen
ſtellen alles zuſammen, was gegen die Annahme des
Youngplanes ſpricht. Es läge nahe, demgegenüber
alle Vorteile aufzuzählen, die immerhin der Doung-
plan gegenüber dem Dawesplan aufweiſt. Aber

wollen. (Heiterkeit.)
Wir ſind alle einig, daß die Durchführung des

Youngplanes für das deutſche Volk neue, ungeheuer
ſchwere Belaſtungen bringen wird, aber wenn wir
die Wahl haben den alten Dawesplan zu behalten
oder den neuen Youngplan anzunehmen, ſo ſtellen
wir uns nicht wie die Deutſchnationalen auf den
Boden des alten Dawesplanes. Graf Weſtarp kann
nicht beſtreiten daß der für die nächſten 10 Jahre
zu leiſtende Betrag ziemlich beträchtlich
unter 2 Milliarden bleibt. Hoben ſich
diejenigen, die ſo lebhaft lamentieren, ſich wirklich
die Mühe gegeben, einen Vergleich zu ziehen zwiſchen
dem was iſt und dem, was möglicherweiſe ſein wird
Wir haben den Proteſt der Seudentenſchaft einer
Münchener Hochſchule erhalten. Dort ſind in dieſem
Semeſter Vorleſungen über das Reparationsproblem
gehalten worden. Jn der erſten Vorleſung waren
14 Studenten anweſend, nach 5 Vorleſungen war
nur noch einer da. (Hört, hört bei den Soz.) Daß
dieſe Leute ſich jetzt als Sachverſtändige aufſpielen.
das iſt doch zum mindeſten un komiſch. Graf
Weſtarp würde ſich ein Verdienſt erwerben, wenn
er klar herausarbeiten würde, wodurch ſich der
Youngaplan vom Dawesplan unterſcheidet.

nüber den Worten des Herrn Hugenberg
weiſe ich auf den Wirtſchaftsbericht hin. in dem der

Deutſche Kreditverein in Berlin
Youngplan Stellung nimmt. Da heißt es, man
könne wenigſtens für die nächſten mit
weſentlichen Erleichterungen rechnen,
mit der Beſeitigung des Wohlſtandsindex werde auch
das niederdrückende Gefühl beſeitigt, daß jede deutſche
Anſtrengung zu einer Erhöhung der deutſchen Laſten
führe. „Nach dem Geſagten ſind für die nächſte Zu
kunft ſtörende Momente, normaler Ablauf der Dinge
natürlich vorausgeſetzt nicht zu befürchten. Eher
dürfte die Tendenz auf allen Gebieten des Wirt
ſchafts- und Finanzlebens wohl nach oben zeigen.“
Wer r weiter Aufſichtsratsvorſitzender im Deut
ſchen Kreditverein? Herr Hugenberg. ((Lebh.
Hört, hört bei den Soz.) (Abg. Laverenz: Er hat die
Poſten niedergelegt, als er Parteivorſitzender wurde.)
Jm Handelsregiſter ſteht er noch immer als Auf

ſichtsratsvorſitzender eingetragen. Es wäre doch
auch höchſt beklagenswert, wenn dieſer Kreditverein
durch den Austritt des Herrn Hugenberg alles ver
geſſen hätte, was er unter ſeiner Führung gelernt
hat.

Das ſchwierigſte Problem iſt das der inneren
Laſtenverteilung. Darüber wird es noch zu
recht lebhaften Auseinanderſetzungen
kommen. Der Hinweis der Sachverſtändigen auf
die Entlaſtung der deutſchen Jnduſtrie iſt nur ſo zu
verſtehen, daß ſie, nachdem ſie den Gläubigermächten
gegenüber entlaſtet iſt, mit beſonderer Schärfe
innenpolitiſch herangezogen wird. (Sehr
richtig bei den Soz.) Wir ſehen in dem Youngplan
unter Umſtänden die Möglichkeit, den Geſamthaus-
haltsplan des deutſchen Reiches zu entlaſten. Jetzt
warten wir zunächſt ab, welches Ergebnis die Ver

über die Geſamtliquidation des Krieges
ben werden. Wir fordern Räumung des Rhein

landes. Wir hoffen des weiteren, daß zum minde-
ſten die Erörterung über die Rückkehr des Saar-
gebietes zu Deutſchland angeſchnitten wird. Die
Saarbevölkerung weiß, daß es in ihrem Intereſſe
liegt, zu Deutſchland zurückzukommen und nicht
unter dem gegenwärtigen Regime zu bleiben, noch
weniger aber unter die unmittelbare Kontrolle
irgendeines fremden Landes zu geraten. (Lebh. Zu
ſtimmung.)

Unſere Hoffnung, daß es jetzt zu einer alsbaldigen
Räumung des Rheinlandes kommt iſt
durch die Tatſache geſtärkt, daß ſich ſeit einigen
Wochen in England die Arbeiterregierung

zum lam Ruderx befindet. Die engliſche Labour
Parthy tritt mit uns für die Räumung der Rhein
provinz ein, ebenſo die fran Sozialiſtiſche
Partei. Die engliſche Labour Party, die franzöſiſche

iſi i ſind Fleiſch von unſerem
ſch, ſind Fleiſch von der Sozialdemokratie. Und

da ſagt Graf Weſtarp: Mit der Sozialdemokratie,
mit dem Sozialismus laſſe ſich keine auswär-
tige Politik treiben. Jch bin überzeugt, wenn
die Dinge umgekehrt lägen, wenn Deutſchland dasSiegerl ans wäre und die deutſche Sozialdemo-

kratie in ihrem Lande zu einem Entgegenkommen an
die Gegner aufforderte, wie es die engliſche Labour
Party und die franzöſiſchen Sozialiſten tun, wir des
Vorwurfs des Landesverrats von ihrer Seite noch
weriger ſicher wären wie wir es heute ſind. (Sehr
wahr! bei den Soz.)

Graf Weſtarp hat auch die Frage der
Kriegsſchuld berührt. Wir Sozialdemokraten
haben von rer an die Auffaſſung vertreten,
daß Deutſchland nicht die eam Kriege trägt Wir haben die Au faſſung
vertreten, daß über die Regierungen hinaus das
kapitaliſtiſche Syſtem die Verantwortung an dieſem
Krieg trägt. (Lebh. Zuſtimmung bei den Soz.)
Viele von denen, die es heute als einen Flecken
auf der Ehre empfinden, daß ihnen auch nur t
ſchuld am Kriege zugewieſen wird, haben es vor
1914 nicht als ein Verbrechen angeſehen, wenn
ein Krieg, auch ein Angriffskrie geführt wird.
Wir lehnen es ab, mit dieſen Kreiſen am 28. Juni
auf dieſelbe Plattform zu weigern wir führen den
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge auf dem Boden

des internationalen ozialismus,wo wir wiſſen, daß wir in den Motiven und in den
Zielen einig ſind. Wir haben dieſe Gemeinſchaft
in der Kriegsſchuldfrage, in der T g in der
Frage der Rheinlandräumung. Die Jnter-
nationgale, unſere Arbeiterinternatio-
nale, ſie iſt der feſte Boden, von dem aus wir
unſere Anklagen gegen die Kriegstreiber und Hetzer,
egen Verleumdungen und Haß durch die ganzeWelt hinausſchreien können. Jch hoffe, Sie be

trachten es nach alledem nicht nur als eine ſchöne
Phraſe, Sie betrachten es insbeſondere nach der
Entwicklung der Dinge in England nicht als eine
leere Redensart, wenn ich ſage, daß nur die Ent
wicklung der Arbeiterbewegung in allen Ländern

Stürden er h rnunft und rieden ter Beifall und Händeklatſchen bei den Da

Abg. x Die ehaben den Youngplan ſchon abgelghnd er ie

ihn e kannten. A für unskann ſeine Annahme angeſichts der ſchweren Be
laſtungen, die er uns bringt, nur eine bedingte
Zuſage ſein. Wenn der Youngplan den
darſtellt zu einer wirklich vertrauensvollen
menarbeit zwiſchen Deutſchland und ſeinen frühe
ren Kriegsgegnern, dann können wir zu i eine
andere Stellung einnehmen, als wenn es nur
um eine Aenderung der deutſchen Zahlung in
gungen handelt. ir haben einen juriſtiſch be
gründeten Anſpruch auf Räumung, dieſer muß
jetzt durch die Beſatzungsmächte formell anerkannt
werden.

Von der deutſchnationalen Fraktion iſt in

Denkmale und Denkmal
Die Aufgaben eines Provinzial

konſervators

e h db uns Dr. Hübener di vinzial-au

d älerkommiſſion zu einer Vollſizu zue berichtete der erkhgiel-
ervator, Landesbaurat Ohle über

i ietge ſeit dem Je 1914. Aus
den intereſſanten Ausführungen veröffentlichen

n e e. rallgemeines Intereſſe den dürſen.

Die Grundlagen der ſtaatlichen Denkmalpflegein Preußen finden ſich ſo alten Kabinettsordern

aus den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts,
in miniſteriellen Erläſſen. und Verfügungen ver-
ſteckt, in der Städteordnung und der Landgemeinde
ordnung und auch in einigen Geſetzen g erner
Art, ben dem Forſt izeigeſ

n denk egeriſche Belange: das Geſetz

oligeigeſetz.T ne Geſetze von Fran mſange be

um Schutze Landchaften und das

mmen
immungen erfolgt. Die Denkmal-gelten Punkten auch

ringend eine Erweiterung notwendig.
Heute liegen die Verhältniſſe 4 de im Beſi
von Privatperſonen befindlichen r l

ien wieändig ihn ſind, und zwar
r ien. utſchland iſt ſo ungefähr das

r enetei r Zuſta n i i denWerken der in Maler und Kleinkunſt. Er
innert ſei nur an den Verkauf der Sigmaringer
Sammlung, und beſonders an den Welfenſchatz.
Dann aber ſind alle Werke der Baukunſt, ſoweit
ſie im Privatbeſitz ſind, dauernd e

Jn dem allgemeinen Berufe des Staates zur
ege von Kunſt und Wiſſenſchaft iſt auch das

echt und die Pflicht enthalten, für die Erhaltung
der Denkmale zu ſorgen; dieſe bilden im Gegenſatz
zu den Errungenſchaften des Volkes auf geiſtigem

Gebiete den ſächlichen Beſitzſtand des
Landes in kunſt- und kulturgeſchichtlicher Beziehung.

Dieſe Aufgaben ſtellen einen ig der dem Staate
obliegenden Fürſorge für die öffentliche Wohlfahrt
dar. Das Recht der Denkmalpflege iſt ein Ho
heitsrecht des Staates. Jn Preußen hat
die Wahrnehmung dieſes ſtaatlichen Hoheitsrechtes
nach der beſtehenden Verwaltungsorganiſation der
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und sbildung.
Der ſachverſtändige Gutachter des Kultusminiſters
iſt der Staatskonſervator, deſſen 7 Delegierte
die r ſind, die berufen ſind,bei allen Angelegenheiten der Denkmalpflege die
Intereſſen der Provinz wahrzunehmen.

Die Denkmalpflege iſt immer mehr oder weniger
geiſtiges Kampfgebiet. Die uns überkomme-
nen rke ſind a nur geſchichtliche Urkunden,
ſondern noch heute lebendige ſen, die als ſolche
auch behandelt ſein wollen. Bei ihrer Erneuerung
ſind zwei Faktoren maßgebend: einmal die Kunſt-
politik und dann die eigentliche techniſche Denkmal
ſese Denkmalpfleger en ein ſtarkes Inter
eſſe daran, den Gedanken nicht tich laſſen, als ob wir Pfleger des Alten kein Intereſſe
daran hätten, mit der modernen Kunſt keine F
lung zu halten. Wir haben ein ſehr erhebliches Jn
tereſſe an ihr, wir dürfen bei aller Sorge um die
Erhaltung der alten u der Weiterentwicklung
der modernen Kunſt ni leichgültig oder gar
feindſelig gegenüberſtehen. ir arbeiten immer
daran, daß hier keine Entfremdung entſteht.

Aus unſerem Verhältnis zu den Objekten der
Denkmalpflege ergibt ſich klar unſere Stellung zu
den Muſeen: ſolange wir irgendein
dem Leben erhalten können, ſolange es ſeinen
für den es geſchaffen iſt, erfüllen kann, ſolange
kommt die Ver ein Muſeum für uns
nicht in Frage. Die ſeen haben genügend an
dere Aufgaben als die, noch lebensfähige alte Kunſt
werke aus ihrer alten Umgebung herauszureißen.
Für uns kommt die Verbringung eines Kunſtwerkes
in ein Muſeum erſt dann in Frage, wenn es an
ſeiner alten Stelle tatſächlich in ſeiner Erhaltung
auf die Dauer gefährdet iſt.

Verſteigerung der Sammlung Harborough. Aus
London wird gemelder: Die Bilderſammlung des
Lord Yarborough, die ſich durch zwei berühmte
Holbeins auszeichnet, wird im nächſten Monat
bei Chriſties zur Verſteigerung gelangen.
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Harzer Bergtheater.
S der Verwaltungsratsſitzung teilte der Vor-

ſiende, Landrat Runge, mit, daß die Werbung
von Einzelmitgliedern gute e gemacht
habe, und daß eine beträchtliche Anzahl von Ge
meinden und Korporationen der Geſellſchaft ſich an

en hätten. Dem Reſervefonds ſind in er-
icher Weiſe viele Stiftungen zugegangen, u. a.

vom z Kultusminiſterium und der Pro
vinzialverwaltung der Provinz Sachſen. Der Haus-

37 wurde n angenommen, ebenſond der vom Direktor Pabſt an eſtellte Spielplan
volle Zuſtimmung. Wie groß an n dieſem Jahre

das Intereſſe für die Spiele iſt, zeigt die pilaes
des Hamburger Rundfunkſenders, eine Aufführung
zu übertragen.

a T a Wt T Wo 4 8e

c dr e
war erneut der Schauplatz wüſter Exzeſſe nationalſozialiſtiſcher Studente

e
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Rembrandt oder nicht? Zu der Bilderangelegen
heit, mit deren Aufklärung die Berliner Kriminal
polizei zurzeit beſchäftigt iſt, wird jetzt berichtet da
das umſtrittene Bild „Die heilige Familie“ dur
ein Gutachten des verſtorbenen Kunſthiſtorikers Dr.
Wilhelm Bode als Rembrandt- Gemälde
bezeichnet wird. Jm Gegenſatz dazu ſteht die Auf
faſſung von holländiſcher ſachverſtändiger Seite, daß

das Bild von dem Maler Fabricius oder einem
Aiſee Schüler Rembrandts ſtammen
müſſe.

Staditheater. Heinrich Pfitz ner und Sie 4wagner haben n das 60. Lebensjahr e ritten.
aDer Opernſpielplan- der kommenden Spielzeit wird als nach

Pfitzner der Armeträgliche rung von Heinrivon Siegfried ner „„An allem itenütchen ſchuld“ bringen.

s
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England Rußland.
Alederauin der dip omatiſchen

Die Wwelereg 265. Juni. (Eig. Drahtb.)
i iterregierung hat am Montag denerſten vorbereitenden Schritt zur wiederauf

nahme der h zu Sowjei-rußland unternommen. e ha die e
nen Regierungen der Dominien mittels Kabel dai W r hin ver i daß eine J e der di

a n Bezie n owjetrußland geplantnien u W i m Kampfe gegen die ſei. Eventuelle und und Feſtſtellun L der
J üge J zialdemokratie nicht Dominien ſollen Gegenſtand per fältigſter Hrüfung
euſta en. J ne dgedungen bilden. Es handelt ich hierbe Weh mehr um eine
e an v eutſchland nicht länger Formalität, als um einen Akt, der die iederaufer mien verweigern. Wenn nahme der Beziehungen ernſthaft in Frage ſtellenandatſyſtem zuwider das ehemalige könne. Dieſe ormelnat war zu einer moraliſchen

S SW

teuvau

DeutſchOſtafrika zur e n Kolonie machen Notwendigkeit geworden i

n die Ra r müſſe der V und dagegen ein Baldwin den minien anläß i des ehe vus
anglo ruſſiſchen Beziehungen das Verſprechen ge

peſerrd ad lle der N
re Kontrolle der Note damit Deutſch i iniS t e en r n de Beratung mit den Dominien

öſung eparationsproblems ſei m die menarbeit zwi denur h wenn Amerig ſeinen Schuldnern der ibelterfere und der e
einen Nachlaß gewähre. Die Kriegsſchuldfrage ſollelleichtern, iſt geplant, die regelmäßigen wöchent
man nicht mit der Reparationsfrage verknüpfen, lichen Sitzungen der Fraktion der Arketterperte bis
vor allem dann nicht, wenn man es ſo hinſtellt, auf weiteres ausfallen zu laſſen und einem beratenals brauchten wir bei Freiſprechung von der den Komitee aus der Ritte der Fraktion die Ver
Kriegsſchuld keine Reparationen me len. bindunDr. Haas (Dem.) wendet ſich r die wagen zwiſchen Fraktion und Regierung zu üher

niederträchtige Hetze, die im Zuſammenhang mit

dem Youngplan von den De tionale 3 vc e Rede e rer vie Miniſterpräſident Bünger.
e Entſchießung der freien Gewerk
laments in ſo demagogiſcher Weiſe herab- Dresden, 25. Juni. (Eig. Drahtb)d wie es in Warburg geſchehen ſei. Das Die Dewmokratiſche Fraktion des Sächſiſchen

and und das müßten ohne jede Landtages beſchloß am Montag, bei der am Diens
n inſtanz unter deutſche Staatshoheit zurück L r der Tagesordnung des Landtages ſtehen

n Wahl des Miniſterpräſidenten de wird in BerlinNeukölln nach langer Bautätigkeit jetzt ſeiner Beſtimmung übergeben. Das Hausr r Gayr. Vp.) ſieht den Youngvolksparteilichen Kandidaten gegenwärtigen iſt 32 Meter hoch, ſeine ze Türme 65 Meter. M
e gleichfalls nur als eine r nete Grundlage Kultusminiſter Bünger die Stimme zu geben.

Mord, Anfall Selbſtmord?
die weiteren Verhandlungen an. Vorausſetzun allerdings, daß die Demokrate nPariſer Sachve hätten ſelbſt an das nnenmini terium hart Eine Einigung

erkannt, daß a deutſche Leiſtungsfähigkeit mit denſüber dieſe Frage iſt bisher nicht erzielt. Jmmer-
Zahlen des Planes überſchritten ſei. n iſt damit zu u daß 8 ünger am

Abg. (Dn. t ienstag zum iniſterpräſidentendarüber, der Miniſt r zß e ges e wählt wir. Myſteriöſes Ende eines polniſchen Finanzagenten
Er brau S n be u vertei igen Dresden, den 25. Juni. (WTB.) In der Nähe des Bahnhofes Amtitz bei Guben ſſein muß. Der zerſchmetterte Kopf wies bei einer

teſte vor an v geſtern im Volkshauſe abgehaltenen wurde auf der Eiſenbahnſtrecke der in Berlin ſoberflächlichen Beſichtigung außer den Verletzungen,

22 fren i d r e lebende polniſche Finanzagent Dr. S. M. Pinkus die vom Sturz herrühren, keinerlei Wunden auf.
Aen angenommen e die Sogialdemo- mit zerſchmettertem Schädel tot auf Dem Toten fehlte Uhr, Brieftaſche und

i gefunden. Dr. Pinkus befand ſich im Auftrage Aktentaſche; in den Taſchen der Kleider beStreſemann nicht das Vertrauen, daß er ſeine heu ten rg zu o r einer Berliner Gasmeſſerſabrik ſeit Pfingſten auf fanden ſich vier Mark. Dieſer Umſtand weiſt auf
3 t e lieber ſcheitern zu dung der Regierung in Sachſen zu beteiligen und Reiſen. Zunächſt hatte er ſich in Warſchau längere die Möglichkeit eines Verbrechens hin. Ande-

einer r r zuzuſtimdodurch das Zuſtandekommen einer rein bürger Zeit aufgehalten, dann war er nach Bromberg rerſeits erſcheint es nicht ganz ausgeſchloſſen, daß
halten werde. Wenn er es aber täte, ſo ſei lichen Regierung zu verhindern. weitergereiſt. Die Familie des Toten erhielt ſeit Dr. Pinkus auf ſeiner Reiſe das Geld ausgegangen

einer Reihe von Tagen keinerlei Lebenszeichen. war und er die Uhr gegen Bargeld umgeſetzt hat.Gachen bei der Mehrheit und Rufe: Wie er's auch Fohn Daviſon Rockefeller Die Gründe, weshalb ſich die Abreiſe des Dr. Pin Dieſe Möglichkeit wir durch den Umſtand geſtütz,

Bredt (Wirtſchaftsp.) wünſcht eine geben die Wiederaufnahme nicht ohne vor
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SaS mee ver entr.) erörtert zunächſt Kolo kus immer wieder verzögerte, ſind unbekannt. Die daß Pinkus die Reiſe von Bromberg nach Berlin im 2
ntalfragen, denen S das el S Frau des Toten wurde am Montag de e rſonenzug e r rden Wort ſei. Bi ſei die Liquidierung e fall verſtändigt. Daraufhin reiſten Fran und ſchaft-hat- die gericht s ärztliche tiont. W ieges und die Verſtändigung der Kultur- Tochter ſofort nach Guben ab, wo ſie mittags ein der Leiche angeordnet. Es wird erwartet daß

e nationen nur unbefriedigend gefördert worden. Es trafen. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen man dadurch der Aufklärung des Falles näher
S S diene nicht der Frieden mr daß das voll Krankenhaus verbracht. kommt.ingte üändig entwaffnete Deutſ ngs umgeben ſei Die polizeilichen Ermittelungen haben bisheran von rüſtungsſtarrenden Staaten. Jm Jn- und ergeben, daß Dr. Pinkus aus dem Perſonenzug 226, Der Verſtorbene befaßte ſich vor allem mit der

a Auslande müſſe die Ueberzeugung Gemeingut wer- h in Vermittlung großer Finanztransaktionen. Er ſpielterühe den, daß europäiſches Soldatitattgefnhi der natio der Guben um 1.56 Uhr nachts pafſiert, durch ein Se n
nalen nur förderlich ſein könne. Ungeſchick herausgeſtürzt oder aber durch die Hand bei den Verhandlungen über die polniſche Anleihe

eines Mörders her ausgeworfen worden ſeine bedeutende Rolle.

Das Begräbnis eines Seemannes
Der Wert des Menſchen für eine Schiffsgeſellſchaft

An Bord des Schnelldampfers „Cap Polonio“, geſchah jedoch. Ein kaltes Kommandowort hallteder der d Hampfſoiff: in die Nacht hinaus: Faß einmal einer am hinte
fahrtsgeſellſchaft gehört, ſtarb ein 57jähriger Steren Ende mit an!“ Mit dieſen Worten quittierte
ward, der über 20 Jahre lang bei der die Schiffsleitung eine zwanzigjährige treue, pflicht

vernünftiger Menſch kann leugnen, daß eine Er e Keederei beſchäftigt geweſen war. Knapp eine bewußte Arbeit. Ein neues Kommando ertönte:fparnis von rund 700 Millionen Steuern die Wirt Stunde, e der Tod eingetreten war, into Maſchine ſtopp!“ Hierauf wurde die Leiche über
ar entlaſtet. Brecht hat nur geſagt, daß dadurch S nierte die Deckkapelle flotte Schlager und Märſche. Bord geſetzt. Maſchine volle Kraft voraus! Daie Reichsreform nicht über hiſis wäre. Nur R U Für Mitternacht wurde ein „Totenmanöver mit war die „Feierlichkeit“ beendet. Als die Mann
der „Berliner Lokal-Anzeiger“. hat dieſe vor der W S e angeſetzt. Dazu erſchien das geſamte Verpflegungs ſchaft auseinander ging, tönte es mit Trommel,

damit dem Graf egeſamten Preſſe gefallene Aeußerung miß- und Bedienungsperſonal auf dem Hinterſchiff. Die Trompete und Pauke vom oberen Deck. Wennverſtanden un Nacht war ſtosſinſter, nur eine einzige Lampe ver- der weiße Flieder wieder blüht.“ Der
itat gegeben. der bekannte amerikaniſche Milliardär und Oel breitete ſpärliches Licht. Vor der Reeling waren Unterhaltungsbetrieb auf dem Schiff

magnat, wurde vor 90 du am 8. Juli 1839, zwei kahle Zwiſchendeckbänke als Katafalk zuſammen- wurde ohne jede Unterbrechung bis zum

Amtlich wird mitgeteilt: Jn ſeiner Rede im
Reichstag gegen Dr. Streſemann am 24. Juni be-
rief ſich Graf Weſtarp auf eine angebliche Aeuße-
rung des preußiſchen iniſterialdirektors Dr.
Brecht, der geſagt haben ſoll, daß man nicht

uben dürfe, ur e ſei an der
taſtrophalen Lage der Wirtſchaft „irgend etwas

geändert“. Dieſes Zitat iſt unrichtig. Kein

edin 7m Wie Weſtarp zitiert.
nnt
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Weſtarp Anlaß zu einem falſchen

Die Reparationskonferenz. e Rockefeller, der Gründer der Standard geſtellt. Dann erſchienen der erſte Steuermann frühen Morgen fortgeführt.
)elwerke, hat große Summen für gemeinnützige und der Oberzahlmeiſter als Abgeſandte der Schiffs Jm „Hamburger Echo“, das dieſen unglaublichen

Der Tagunssort. Zwecke geſtiftet, davon für die Univerſität Chikago leitung Vom oberen Deck her klang fröhliche Muſik Vorgang mitteilt, wird daran erinnert, daß, als
Paris, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) allein 35 Millionen Dollar und größere Summen ſeiner Jazzkapelle. Sechs Matroſen trugen den in der Hrin Heinrich von Preußen das

p. J h äh z. für das 1901 gegründete RockefellerJnſtitut. Dieſaltes Segeltuch eingenähten Körper des Ste itli ö hatt dem Dampfer ſofortDie franzöſiſche Regierung arbeitet darauf hin, deutſchen Millionäre behalten ihre Milionen hübſch wards zur Reeling. Alle Häupter entblößten ſich. Zeitliche geſegnet hatte, auf dem Dampf.
daß die im Zuſammenhang mit dem Young-Plan für ſich. man erwartete teilnahmsvolle Worte aus demſhalbmaſt geflaggt und die Muſik verboten
notwendig gewordene diplomatiſche Kon Munde des erſten Steuermanns. Nichts dergleichen wurde.
ferenz möglichſt am 15. Juli h da Das Saargebiet als Kriminalherd
mit die Geſamtregelung des Reparationsproblems! An der Saargrenze bei Budendorf wurde Sdrei Re t ben. Derin kürzeſter Friſt präziſiert werden kann. Poincaré die 15 Jahre alte Tochter eines Landwirtes von Der ſpaniſche Ozeanflug See n e n et de W

er wünſcht jedoch nicht London als Tagungsort. und das Gehöft ausgeraubt. In der Nähe geſcheitert. Später hat er dieſe Darſtellung wider rufen
Es verlautet hier, daß die Konferenz vorausſichtlich von Wemmetsweiler kam es zu einer Ein paniſcher Dampfer hat den Funkſpruch und angegeben, er habe ſeinen Bruder und Földes
in Lauſanne oder Ouchy ſtattfinden wird. wüſten Schießerei e einer mehrköpfigen eines engliſchen aufgefangen, wonach niedergeſchoſſen, weil die beiden ein jetzt in Kanada

rRäuberbande und Landjägern. Die auffallende ad lebendes Mädchen verführt hätten. Dieſes GeSteigerung der ſchweren Kriminalfälle im Saar unter 88 Srad weſtlicher Länge und en ſtändnis widerrief d iter abermals. Er

Die Fammerlappen. e e d de e e e rege der eren die Thee ne ehe ſich iegt wieder alt de Bhenyinng de Da
renzen, iſt in erſter Linie a ie ſtaats d en Es dDirekte Tatzeugen nichtDie Maslowgruppe, die jahrelang ine rich Zgwitterſtellung des Landes Flugzeuges ohne Beſatzung treiben. Es n r tzeugen ſind

c

heftigſter Oppoſition gegen die offizielle KPD. einem Teil aber auch auf die Unzuläng- wird angenommen, daß es ſich dabei um die Ma-
ſtand, hat auf Anweiſung Sinowjews kapituliert arett der polizeilichen inrich- Francos m der Ende u m jähri r irund erklärt, ſich in den letzten Jahren „aufſtungen zurückzufüthren. an zu eiwer Ein vierzahrige He ats 5

iel r h re a Rennngsaktion ausgelaufen. Doch ſind die Hoff kandidat. tda haben. Auf Grund dieſer Erklärung ſind zunächſt Er ſoll 206 Fahre lang zahlen! nungen Franco und ſeine drei BVegleiter noch J J
ur mehrere aus der KPD. ausgeſchloſſene Funktionäre, 5 lebend zu treffen, außerordentlich gering. Jn Der vierjährige Sohn einer Familie Mehmed in sDr. die hinter Maslow ſtanden, wieder in die KPD. Eine Höchſtleiſtung des Amtsſchimmels. Spanien herrſcht über dieſes Endes des Fluges Trapezunt iſt von den Aerzten der Stadt ſa J
de aufgenommen worden. Aus der Kleinbahn im kleinen märkiſchen Städt- große Trauer. d heiratsfähig erklärt worden. Das Kind

luf m-—-- chen Friedeberg W r e z r anbewr r JMark aus einem Poſtſack ie Täter konnten nicht Kinn und Schnurrbart und leidet, wie diee Meuterei in einem franzöſi ermittelt werden. Jetzt macht die Oberpoſtdirektion Prozeß WManagſſſe Friedländer verſichert, „unter den eQualen eines heirats-
nen den Poſtſchaffner haftbar. Sie hat weiſe angeordnet, 4 fähigen jungen Mannes, der keine Tſchen Militärgefängnis. daß er die obige Summe in Raten von monatlich Vor dem Schwurgericht des Berlinerffinden kann“. Nach dem Atteſt der Aerzte, die

Jm Militärgefängnis von Rochefort haben b dec Mark zurückzuzahlen hat. Landgerichts III beginnt am Dienstag der Tot Heiratsfähigkeit des des i 2 P
le d vier Soldaten vom kruppen Koloniglregiment ge Der arme Mann hat alſo 206 Jahre daran zuſſchlagsprozeß gegen den Id jährigen Manaf e Gericht auf Anſuchen der Familie Mehmed die
wer mentert Die vier waren aus der Zelle aus ge ltragen. Die Reparationszahlungen ſind ein windi-Friedländer. Der Angeklagte wird beſchul-Heiratslizenz erte 4 e iſt
r brochen und auf das Dach des Gebäudes tie- ges Nichts dagegen! Aber Befehl iſt Befehl. und digt, am 33. Januar ſeinen füngeren Brude den Vieris rigen zwar n v in e
i en. Erſt nach 12ſtündiger Belagerung erklärten Verfügung der Oberpoſtdirektion bleibt Verfügung S aldemar Friedländer und deſſen aber leicht r a die m ehm

ſich zur Uebergabe bereit. der Oberpoſtdirektion. Freund, den 17jährigen Tibor Földes, durch mit irdiſchen Glücksgütern reich geſegnet iſt.
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Satender Mat ſern Stand Vrenſ e
gen Vereine ſowie der ſoziali Heute, dCünzterzpieſe neſammenkün im Begir Dienstag,e Merſeburg. Sekretariat der 40-- 23 Uhr W. 7 D.da er dar 241 Hof m Atrium wo Piata. 386 ede 2 Trepven. Fernruf 21020 u der vornehme II Ktand Uhren m Adend- Konzert h 5 r 77e e e e e e e e e e eee“ rene Teiohmann, Beriin (Gesang TFrau ruppe vnd Arbeiter Wohl Bauernehre) von R. 135, an Im Saal Tanz für Karteninhaber 5 77ittwoch. den 26. Juni. r von mit 5 jähriger Garantie 3 05nun r gſtgbause P. Mascagni. Mittwooh, den 3. JuliGenoſſe Strauß ſoüber ein Thema welches ſede Ge Pagliacei Modeme Gehäuse! Erattlassige Werte S W n n h 709

ne Drum darf t Teilzahlung bis 15 Monatee Genoſſin fehlen. er Frauen- dianten)ausſchuß trifft ſich um i9 Uber zu per von Verlangen Sio Katalog Nr. 65 Gewerhbschaftshaus
einer wichtigen Beſprechung. R. Leoncavallo. kostenlos und unverbindlich,T. Die Näbſtunde der Arbeiter
Wohblfahrt fällt bis auf weitere Mittwoch,
Bekanntmachung aus. 20 22 Ühr:

SAS. ZJentralvorſtandsmitaliederbaben heute abend vünktlich 20 Uhr Toska

zu erſcheinen. Wichtige Tages- erordnung Wer zu zur Stelle fein. von G. Puccini
2 Dienstag den 25. JuniWienſahrtheſhrechung. Zu ieſe laſſen Sie Jhre

Beſprechung haben nur die Wien- Garderobe anfahrer zu erſcheinen Mittwoch. Walha fertigen
den 25. Juni: Spiel und Sport auf WirkertigenVeißnitz. Freitag Kampf Hr. Anh.e San See Wenig eleſon 2338. Jene aut dd

os lohnt sioh für Sie

F RAStand UVhren-Verwieh, 6. m. b. H.

Berlin O. 27. Alexanderstraße 23

Halle. Harz 42--44
Restaurant

Sttzungszimmer

Guter Mittag ung
Adend-Stumm

Vorzügliche Küche
Saubdere Vebernachtuno

32 äDeutschlands größtes Spezialunternehmen

eipaig. Filiale C nur Gr. Ulrichstr.

Herm. lIchtenfele
verſammlung. Jeder Falke muß wen rem Stoffpünktlich t Ubr eriheinen, Seht Beginn 20 Uhr unſer. Zutaten alen Iſ IDDermes owichtige Tagesordnung. einen Se Beknnntmachtsgenſpricht von demAus dem Bezirk grandioſen Anzug Baugeschäkt Del. 29255Lauchhammer. Dittzpos. o. Juni Varieie- Krogr. ober Bekanntmachung.20 Uhr, in der Diele Rudolt-Haym- Straße 28

erpfiehlt sich zur Ausführung von

a o u er Heu- und Umbauarbelten, Reparat,
Die Geuwete ſamen An der War ientute Fussadenabputz u. Kunglanschlüsse

den v Ia a t re Amkliche e nder weuen. e gS oche! berg ahrräder, für die Sitzung der Stadtverordneten am
achen und verſchiebene andere Honnerstag, dem 27. Juni 1920, 172 uhr.

Oeffentliche Sitzung.
en dem s du 1928 1. Wahl des Oberbürgermeiſters.

Die Verſteigerung der der mitmitvon Weſenigk. Wichtige Varteiver piante!ſammlung. Genoſſe Veters Halle Miſſa den Pfandnummern 22 bis 26410gibt den Parteitagsbericht und nach neueſtenſpricht über die GemeindewahblenAufſtellung der Kandidatenliſte. Rachmaninott Mo Uen, gut.

Jedes Mitglied muß erſcheinen. der ärobtssischen Sitz für
Donnerstag, d. 27. Juni.Dö 20 Ühr, im Gaſthof Zum T

goldenen Stern ſpricht in Döllnitz und weiteren n
3

treibung“. Karten im Vorverkauf Jene N.40 und an der Kaſſe 50 Pfg. 357 I Gew. Preiſe ab vorm.

der Berliner Stadtarzt Dr. Hodann 9 Weltſenſat.

De ſch Freitag. den 28. Juni. 60 Pfg. 3u übr findet im ma eeine Mitgliederverſammlung ſiatt.in der der Genoſſe Veters den Be GBute preiswerte

über „Geburtenregelung und Ab- Letzte 6 Tage:

ag: von dem Parteitag geben wird. HalleMitglieder ſind d freund r lten Ueberſchüſſe können 2. Wahl von Mitgliedern in den Au rat derw. igarr umhe. Wer ist Gott? m der I Den e i Vater Leche Se n Aufſicht
mitgebracht werden. Lad. Anertennungen 11. Aug. 1930 abgehoben werden. 3. Verlegung des Standesamtes Süd.H. Schutze GHalle, den 14. Juni 1929. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.keictharnel m e e ehe h itverordnetenvorſteher.nut Beruiskleidung, c 77i z schein t ndlieh NarS Wäscheu. Wollwaren r r e Enpfehlenswerte GaftſtättenOrtsgruppe Halle. ueber das vom Zweckverband LeungVorſtandsmitalieder! Mittwoch. PROF. DR. ED. ERKE S errichtete Landſchulheim in Bens- in Halle (Norden)

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
hauſen findet am Donnerstag, dem

Deutſche Bierſtuben“ L.WuchererStr. 87

bei 628en 26. Za abends s Ubr, ima e Olldeln Schüttenfetel i GOTT Jvie um püntelichesErſcheinen. Gaſt u in Leunga ein Vorr r Engelhardt“, Bernburger Str. 24den Vortrag ſchließt

(M. 27 Boelckeſtraße

Abteilung. Freitag. den 23. Junt, Mücheln (Bez. Halle) trag r20 in s Reſt t ſi ie freie Ausſprache an.gegte See Trinkt Milch S RSCHAF p EMN De leſen Cueen dertemigen
ſprechung des Kinderfeſtes, Vor Kinder, die die Schulen in Leunag,bereitung der Berlinfahrt. Aus Göhlitzſch und Cröllwitz beſuchen, E. Hackemeſſer, Schillerſtraße 22Velbungen von Verhinſabrern noch v WURDE warden dierzu zöſüichſt eingeladen.

dort. 2 brogchiert RM Röſſen, den 24. Juni 1929.Sonſtige Bereine. m F7 einc r er. Verbandsvorſteher
Bund der Kri Orts J ödersheime. Segte e e i ws HIER NUR EINIGE VRTEIE VON VI e
ung vor der Sommerpauſe am rkaufsſtellen in An ar n [TTTTD IAie W de aoetet fend Friedrichſtr. Geiſtſtraße 36 eher an Geee her

ſtraße 4 (Hallmarkt). Kurze Reſerate Große Wallſtraße 45 Es Kann nicht eindringlich t Amschaffung des

Dank.General BPerecin) desgle chen breitung zu wünschen ist. Freie Gewerksochaftajugend, Berlint i vom Grabe
von Hans Kubitz über Friedens r Buche geraten werden.arbeit der Lebrer“ und „Goerre a la Ein Buch, das uns gefehlt hat und dem die weitente Ver
von A. Klemich über die Broſchüren Gegetzlich geschützt Be iat eine wichtige relgionsgeschichtliche eger“,Aufklärung„Dinant“ und „Rüſtungsinternatio- die ihres winenschaftlichen Charakters Snale“. Eingeführte Gäſte herzlich die Garantiemarke Verbreitung verdient. Kuitare Tare- len e ren er W. z iv emeeeidengert Somt in Fußbodenlackfarben. u h Weib geechriebene für die zahlreichen Kranz- Vogel, Wilheln, Trothaer Straße 42
de e n. inder in Rotpſch das Alleinverkauf für Halle: uch ollte in Keiner rageh ſpenden und Teilnahme. Dank „Volkspart“, Burgſtraße 27
Freidenkertreffen ſtatt. Die Orts-] Königs Drogerie Erioh Kreyer, der Firma Wicht (Eisleben) „WeinbergTerraſſen“, Weinberg 2 (E. Hecht)aruppe Delitzſch des Verbandes für Lindenstrabe 55, und ſeinen Mitarbeitern ſowieFreidenkertum und Feuerbeſtattung Bismarek-Drogerie Frita Kasper, Deshalb Kelne Hausbibliothok 6 ittekind“, Seebener Straße 20dem Holzarbeiterverband. Caſo aßerſammelt ſich am S t Frne 4808en h e Deren Worte i munen Her henen en ken Sogeren eur ahrt per Auto nach Roitzſch. 77 5 9teil ird zwinger l.e e Betelidung wied er. ger i eeeerte 8egen Volkshlatthuchhandlung, br. Urichstr. 27
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Fcurt Hinnewies en in ſinfer- ſonferſſon
Ammendorf Herren Bekleidung

Adler DrogerieWe Ann Aue Mersehurg Ammendorf Gustav Godehardt

icuI- Auee h Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft: Hüte Rüzen, Herrenartſkel, verufslleidum

CCCCMEEEXIIIIIELuekenauer Briketts und PreBßsteino
rn e e a Flkene Bäckerei Flgene Flcischerel 25 Vertelungsstellen

vlersebur Aufnahmen in ollen VerteilungsstellenEduard KMlauß errgerg
e n n. a a uft nur im eigenen Seschäft

5280 RN. für nur 3 RM. oderO 0 H ebe rer e zitr wen duRiſchmühle Merſeburg i ln ha n 7- re e s Prozent Zins und
Nerseburg g.ja Vetzen und Roobenme hie Das führende Haus für ne 7 Krefssparkasse
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Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz,) ist das Ergebnis noch günstiger



Sowas nennt man Sommer:
Das kühle und unbeſtändtge April

wetter bleibt vorläufig.
Der große Wetterſturz, der ſich wider Erwarten

au den Gewitterſtörungen in der zweiten Hälfte
der vorigen Woche entwickelt hat, ſteht in bezug auf

Energie und das Ausmaß des Temperatur
rückgangs ſeit dem Beginn des diesjährigen Früh-
lings beiſpiellos da. Jn der letzten Nacht
ſind die Temperaturen, die Donnerstag vielfach noch
30 Grad überſchritten hatten, auf 7 bis 8 Grad
Wärme geſunken, und ſelbſt mittags iſt das
Queckſilber im allgemeinen über 13 Grad O hinaus
nicht geſtiegen. Auf dem Rieſengebirge und der
Hohen Tatra iſt Schnee gefallen, und da das
ausgedehnte nordeuropäiſche Depreſſionsgebiet ſich
inzwiſchen über der weſtlichen Oſtſee zum Sturm-
wirbel verſtärkt hat, durch den im ganzen Küſten
gebiet die Weſtwinde ſehr ſteif geworden ſind, ſo
dauert auch im Binnenland der Zu-
fluß kalter Polarluft von der Weſtſeite des
Tiefs ununterbrochen an. Dieſe Luftzufuhr
iſt um ſo kälter, als ſich der Kern des hohen atlan-
tiſchen Maximums jetzt bis nach Grönland zurück
gezogen hat.

Ausſicht auf Beſſerung beſteht vorläufig nicht;
das ſehr kühle und wechſelvolle, ſtändig zu kräftigen
Regenſchauern neigende Wetter wird vorläufig fort
dauern.

Entmonarchiſierung in Etappen.
Seit heute morgen iſt das Hauptportal der Haupt

am Preußenring wieder mal durch ein großes
verdeckt. Paſſanten fragen, was hat das zu

bedeuten? Wichtige Veränderungen an der Haupt
poſt? Einige witzige Geiſter orakelten, daß man den
dort über dem Portal poſtierten Löwen einen Bubi-
kopf ſchneiden und ihnen gleichzeitig einmal den
Kopf waſchen wolle. Das hätte ſicher auch einmal
Not getan. Dieſe Leute haben ſich jedoch geirrt.

Die Oberpoſtdirektion hat beſagtes Gerüſt auf-
t um das Ordensband, das ſich dem aus

er Kaiſerzeit ſtammenden Reichsadler um den Leib
t, wegpicken zu laſſen. Iſt das nicht allerhand?t ute man ein Gerüſt und entfernte die Buch

ſtaden, die daran erinnerten, daß die Poſt einmal
„kaiſerlich“ geweſen iſt. Nach einem aber
maligen Rippenſtoß und dito Gerüſtbau ſtürzte die
Kaiſerkrone und nun kommt nach langer,

r Ueberlegung das Ordensband an diea

Ma da Poſtu n iſt et 1- gekeeelve und
Juſtizverwaltung.

I
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Glatte Arbeit auf dem Rathauſe
Die Stadtverorönetenverſammlung erledigt 28 Vorlagen in 3 Stunden Für einen Schulbau auch im

Mzdvvuuuuuee

Norden Regktionäres Hausbeſitzertheater Ein Reinfall der Kommuniſten Die neue Heidedeputation

Halle, den 24. Juni. (ht.)
Die geſtrige Stadtverordnetenver-

ſammlung war arm an beſonderen Zwi-
ſchenfällen, aber reich an geleiſteter Arbeit. Die
umfangreiche Tagesordnung wurde im allge
meinen ohne viel Widerſpruch abgeſehen von
der prinzipiellen Nörgelei der Moskauer Sek-
tion in der Zeit von etwa dreieinhalb Stun
den erledigt.

r Der dabei d a erung der gleich zu Anfang auf der Tagesorung ſtegehden Kap o x Au h ts-
ratsmitgliedern in die neue „Werke der
Stadt
tete, daß die Angelegenheit nicht im Aus
ſchuß vor beraten worden ſei.

Sonſt wurden alle Vorlagen in den von
den betreffenden Ausſchüſſen beſchloſſenen Faſ
ſungen verabſchiedet, auch die des Baues
einer neuen Volksſchule im Geſund-

lle AG.“. Die Begründung dazu lau-

wurde er
Buſſe,

dürfnisanſtalt.

an ulDarau
Bolſ

Ordnun

den nichts wiſſen.Einige W
brunnenviertel. Hierbei wurde mit den Stim-
men der Linken und einer Anzahl Bürgerlicher
ein Antrag angenommen, auch für denertenſelett eineähnliche Schule
u errichten. Das iſt auch dringend not

wendig, denn die Schulverhältniſſe im Norden
Halles, namentlich zu in Trotha, ſind
wirklich keine roſigen. Es
der Magiſtrat der von ſich
e ein ſolches rn in Ausſicht ſtellte, aller
ings in un beſtimmter Zeit dem jetzi-
en Beſchluß beitreten wird. Wie dem auch ſei,

notwendig und gerade die Annahme des geſtri-a Antrages ſollte dem Magiſtrat das be-

weiſen.

vergleichlich. Beim neuen Ortsſtatut der Stra
ßenreinigung wollten ſie alle Laſten von ſich
abwälzen und beim Schulbau predigten ſie
Sparſamkeit und bauliche Rückſtändigkeit. Mo
derne pädagogiſche Grundſätze ſind ihnen
Luxus. Jhr Geldbeutel iſt die einzige
Triebfeder ihres Handelns.

An

u

eine

die Stadtv. Thier
rat und Stadtv. Splett betei-ondere Noti

Als dritter Punkt ſtand
ligten. (Siehe

gliedern in den
Aufſichtsrat der Werke der Stadt Halle AG.

iſt aber fraglich, ob a der Tagesordnung. Man war etwas über
aus zwar eben-ſraſcht, daß dieſe Angelegenheit, da ſie wie derVorſteher bemerkte noch nicht im Ausſchuß vor

beraten ſei, vertagt wurde. Jn die
Heidedeputation

er Bau der Schule im Norden iſt unbedingtſwurden gewählt die Stadtv. Wilke (Soz.), Gün
ther, Hertel I (Komm.), Koennecke, Schumann,
Thier, Mundt, Dr. Hirſch (Bürgerl.) ſowie Ober-

r Gericke.Straße
benſo dem Bau der geplanten

Unterführung unter die Hafenbahn
am Böllberger Weg als Fang u dem dortigen

rachwitzer

Sportgelände.
Pezold (Komm.)
turfreunde“ u
Stadtgymnaſium vorgeſehenena oder aber, wenn das ab-

elehnt würde, den „Naturfreunden“ einen anderen
freunden“ zu über

atz am Saaleufer
hard (Ordnungsb

Sitzungsbericht.
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung3 fie mit der Mitteilu Je

der Magiſtrat beſchloſſen habe,
die Betſäule auf dem Franckeplatz

aufzuſtellen, und zwar an Stelle der dortigen Be
ie Kommuniſten äußerten

a eh wegen des Schickſals dieſer r Be
anſtalt. Debattelos wurde eine Eingabe des
gervereins HalleKröllwitz wegen der bekannten

Kröllwitzer Turnhallenfrage
und Haushaltsausſchuß überwieſen.

folgte eine heitere Debatte, in der die
ewiſten empört Klage über das Vor-

ndenſein eines angeblichen
oll s des Stadtverordnetenvorſtehers über die

srufe führten. Herr Buſſe ſchlug
ihnen vor, künftig dieſes Protokoll auch durch einen

ommuniſten unterzeichnen zu laſſen. Doch davon
wollte Herr Günther aus begreiflichen Grün-

ahlen wurden widerſpruchslos
vollzogen. Dabei gab es aber eine Debatte über

enderung im

des ehers

Ur-

eheimproto-

r r an der ſichölz, Zwanzig, Stadt-
die Wahl von Mit-

Der Neubefeſtigung der
wurde zugeſtimmt,

Hierbei machte ſich Stadtv.
um Wortführer der „Na-

beantragte, den für das
latz den „Natur-

Beſeitigung der Bootshäuſer an der
Jüe Stadtv. Flücht (Soz.) trat ebenfalls i ie gn der „Naturfreunde“ ein.
Schließlich wollte Stadtv. Volhard die ganze
Wage zurückverweiſen laſſen. Dem widerſprach
aber der Vorſteher unter Hinweis auf die Ge-
ſchäftsordnung. Schließlich wurde der Antrag zu

unſten der „Naturfreunde“ gegen die Stimmen
er Sozialdemokraten und Kommuniſten

abgelehnt, während die Vorlage des Magi-
trats unverändert Annahme fand. Ohne Aus-
prache wurden die beantragten Bürgſchafts-
übernahmen genehmigt. Jn gleicher Weiſe
beſchloß die Verſammlung die Beſchaffung von
Einri für das Bad Geſund-e und die Küche der Luiſenſchule.

um
Bau der Volksſchu'e im Süden

bemerkte der Ausſchußberichterſtatter Stadtv.
r daß man ſich wohl des Vorteils des

achbaues bewußt ſei, aber mit Rückſicht auf

alles h h den Mit-telweg beſchritten habe. Für die KPD. ſtimmte
Stadtv. Kutzſchbauch der Vorlage zu. Der
Hausbeſitzer Thier vertrat natürlich auch
hier ſeine erzreaktionäre Geſinnung. Er wollte nur
zuſtimmen, wenn noch ein weiteres Stockwerk hin
r ebaut würde. Jm übrigen vertrat er die An
icht, daß man heutzutage nicht mehr das lerne,
„was man im Leben brauche“.
Stadtv. Wilke (Soz.) begrüßte, daß endlich

ein Anfang im Schulbau gemacht werde. Bei
der Frage des Pavillonbaues müſſen die Ver
hältniſſe entſcheiden. Die ſozialdemokratiſche Frak-
tion ſtimmte der Vorlage zu, ſie erwarte aber, daß
der Magiſtrat ſeine Zuſage bezüglich des

Schulbanes im Norden
bald verwirkliche. Der „Leniniſt“ Kilian wid
mete ſich den Schulverhältniſſen im Norden im be
onderen. Stadtv. Schumann (Ordnungsbl.)
im der ch di aber ung Stand-unkt: möglichſt viel Räume, möglichſt weniöſten. Demgegenüber wies die bürgerliche Stadt

verordnete Frau Mampel darauf hin, daß ſo
lid und gut gebaut werden müßte.

Stadtſchulrat Dr. Truſchel
erläuterte, daß bei den Etatsberatungen je 12
Klaſſen für Norden und Süden vorgeſehen waren.
Es mache ſich aber notwendig, im Süden gleich
ein etwas größeres Projekt in Angriff zu nehmen.

u überlaſſen. Stadtv. Vol
wandte ſich gegen eine

Von Luxus könne man bei den Bauten nicht ſpre
chen. Es werde aber nach modernen päda-
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828 chen Grundſätzen gebaut. Etwas an-
e er nicht verantworten.

Für den Norden ſtellte der Dezernent ein ähn
liches jekt in Ausſicht.

Nachdem nochmals die Kommuniſten Höcker und
r a geſprochen hatten, wurde die
agiſtrats vorlage gegen wenige

liche Stimmen angenommen. Für einen An-
träg auf ſofortigen Schulbau im Norden
wurden 26, dagegen 17 Stimmen abgegeben, ſo

er Annahme fand. Große praktiſ
Bedeutung dürfte vorerſt dieſem Antrage nicht

ommen. Seine Verwirklichung wird von der
inanzlage abhangen. Ange nommen wurde

einſtimmig die Vorlage über den zweiten
Bauabſchnitt des Fernheizwerkes.

Eine lange, aber recht trockene Debatte ent
beſrre das Ortsſtatut für die Reinigung

e ſeiee ege in Halle. Die A.beſitzer ſtellten d eine Unmenge Anträge,
die v ehe erückſichtigen ſollten. Bei größ
ter Unaufmerkſamkeit des Hauſes ſelbſt der
Ordnungsblock weilte L über 50 z nt im Er-
friſchungsraum plädierten die Stadtv. Thier
und Dr. Hirſch für und die Stadträte feä
und May gegen die Anträge. Der ſozial-demotrattHe Stadtv. ilke wandte ſich

gegen eine Belaſtung der Mieter.
Jn der Abſtimmung wurden nur zwei der

wer die redaktionelle Aenderungen
trafen, gutgeheißen, ſonſt wurde die Vorlage ge

gen die Stimmen der Kommuniſten unverändert
angenommen.wurde ohne Debatte den Vor
lagen: e e äh, Landaus-tauſch 7 Bauſtellentauſch undLanderwerb Bernburger Straße erteilt.

Die Verpachtung der Saalemühlen

an die Stadtmühle Alsleben AG. ab
1. Juli 1929 auf drei Jahre wurde gegen den
Widerſpruch der ewigen kommuniſtiſchen Queru-
lanten beſchloſſen. Auch die neue Fluchtlinie am
Canenaer Weg und der Zimmermannſchen
R wurde genehmigt. Zu einer Reihe

echnungslegungen, u. a. Bilanz der
ſtädtiſchen Werke per 31. 3. 1928, wurde Entlaſtung
erteilt. Die Kommuniſten ſtimmten dagegen. Sie
waren bis zum Ueberlaufen von Mißtrauen gegen
die ſtädtiſche Verwaltung und die vorgenommenen
Rechnungsprüfungen. Ein Antrag Herold
(Ordnungsbl.) au

Herabſetzung der Vergnügungsſteuer
bei Muſikdarbietungen in Lokalen bei vier Mit
wirkenden fand widerſpruchsvolle Annahme.

Dann tiſchten die Kommuniſten die von
ihnen ſchon öfters behandelte Krankenhaus-
rage wieder auf. Herr Kölz ſprach dazu in
iner bekannten monotonen Weiſe. Sonſt meldete

ſich niemand zu Wort und das Ganze endete mit
einer fabelhaften

Blamage der Kommuniſten.

Sie hatten beantragt, die re h „er
neut zu beſprechen und entſprechend zu beſh ießen“.
Als der Vorſteher frug, was man denn beſchließen
ſolle, bemerkten die unentwegten Oppoſitions-
macher erſt, daß ſie ganz vergeſſen hatten, über
haupt einen „entſprechenden“ Antrag 7
Dazu war es nun zu ſpät und der Reſt war
Gelächter. Den Schluß der Tagesordnung
bildete eine Anfrage des Ordnungsblocks über die
Verunſtaltung der Heide, die Herr Hirſch begrün
dete und Stadtbaurat Heilmann beantwortete.
Nachdem Herr Kutzſchbauch auch zu dieſem Thema

Der W
13 (Nachdruck verboten.)

Es war nur ſo geweſen, daß ſie als die um zehn
Jahre ältere weſter von Jnge ſich nie jung
gefühlt hatte. Seltſam, daß ſie heute daran dachte
und ſt ausmalte, wie es wohl um ſie ſtünde,
wenn ſie ſich glücklich verheiratet hätte. Dann
hätte ſie vielleicht heute eigene Kinder, und Stropp
und Hühnchen müßten von einer bezahlten Kraft
erzogen werden. ielleicht wäre ihr dann der
Gedanke: Hannelore des Schwagers Frau, garnicht ſo r r Ach, was ſollten er
all die Wenn und Aber? Sie hatte nicht geheiratet,
und Peter mußte ſich eben abfinden; er hatte ſeine
Kinder, das war Glück genug und konnte ſein Herz
ausfüllen, und für die Ordnung im Hauſe ſorgte
ſie. Am Ende war er mit ſeinen vierzig Jahren
doch auch kein Springinsfeld mehr. Mit ein paar
energiſchen Griffen räumte Ella die eng
vom Tiſch, als könne ſie damit den ganzen Wuſtvon Befürchtungen aus dem Weg haf en. Sie
wollte Frau Körnchen aufſuchen und mit ihr ein
wenig über Hannelore plaudern. Und wenn die
Unterredung mit ihr auch keinen anderen Erfolg
hatte als den, ihr ein paar Scheite zu liefern, mit
denen ſie Peter einheizen konnte, ſo wollte ſie zu
frieden ſein.

An der Glienicker Brücke ſtiegen Hannelore und
Peter Stromberg aus. Beide waren in über-
tiger Stimmung und kamen ſich wie Kinder
vor, die die Schule geſchwänzt haben. Hannelore
re ſogar die Vorſicht gebraucht, durch eine

ollegin bei Tante Körnchen anrufen zu laſſen.
„Man kann nie wiſſen, was Tante Körnchen für
finſtere Pläne ausheckt; irgendein Geburtstag, den
ich unbedingt mitfeiern w. iſt eigentlich immer
fällig,“ hatte ſie zu Stromberg geſagt.

Ach, es war ein feiner Einfall geweſen, daß
F. Potsdam gefahren waren. Sie bogen an

r Glienicker Brücke in den Weg ein, der über
die Meierei zum Pfingſtberg führt. Eine Weileſchritten ſie ſchweigen nebeneinander her, ganz

en von dem ren ſperre z Grün der
Bäume und Sträucher, die die zierlichſten Schatten
Shten' e warfen. Von lila und weißen
Blüten chäumt ſtand der rer und ein
ſonnenwarmer Wind trug den ſüßen Duft vor ſich
r Nixenſtill lag das Waſſer der Ha

nlich Libellen,immernde pelzverbrämte

Papier und Scherben merke nur,
Verſchönern niemals die Natur.

Die Dölauer oder richtiger: unſere Heide
iſt jetzt nicht mehr „fisbaliſch“; ſie iſt Eigentum
aller Hallenſer. Da ſollte man doch meinen, daß
dies allein ſchon Anlaß genug ſein ſollte, darauf
zu achten, daß jenem „Jdyll“ vom Bemmenpapier
und Eierſchalen ein Ende bereitet wird. Welchen

ſchen, wenn man ſehen muß, wie unſer bißchen
Wald vevunziert wird, daß man achtlos haufen-
weiſe Papier und Speiſereſte am Raſtorte liegen
läßt, grüne Reiſer abbricht, um ſie ſchon nach
kurzer Zeit achtlos fortzuwerfen? Hier ſpiegelt
ſich leider muß das einmal geſagt werden
der geiſtige und kulturelle Standpunkt der Be
völkerung wider, die es noch nicht verſteht, unſere
ſchöne Natur als ihr Heiligtum zu betrachten undzu behandeln. So mancher ahtet mit Argus-

augen darauf, daß ſein Heim vor Unvernünftig
keit bewahrt wird, und bringt es nicht fertig,
ſoviel Gemeinſchaftsgeiſt aufzubringen, den großen
Tempel der Natur reinzuhalten.

Die Zuſtände in der Heide haben ſich in der
letzten Zeit derart verſchlechtert, daß ſogar die
Fraktion des Bürgerblocks, deſſen Angehörigen
nur ſelten oder gar nicht die Heide beſuchen, ſich
bemüßigt fühlte, eine Aktion zu unternehmen. Der
Ordnungsblock hatte an den Magiſtrat eine
„Große Anfrage“ gerichtet, die der Frak-
tionsführer Hirſch höchſ t begründete und in
der gefragt wird, welche Maßnahmen gegen die

ſeine Weisheit verzapft hatte, erfolgte gegen 38Uhr hl ver öffentligen Ligeng gegen
2

Jn der h enen Sitzung wurdedem Ankauf des ehemaligen r

der t s Kathe zumPreiſe von 130 k. zugeſtimmt. Das Gebäude
eignet ſich eranly r Schulzwecke. Die Ent-
ſcheidung über den Umbau des Rathauſes zu einem
Ratskeller wurde für die am Donnerstag ſtatt
findende Sitzung verſchoben.

Die Poltzeipräſidenten
gegen Poltzeiftunde.

Bei der letzten Konferenz der preußiſchen

Poli in Berlin kam auchdie Polkzet tunde zur Sprache. Welche
Meinung bei den Polizeipräſidenten über die
Polizeiſtunde herrſcht, r ecen rvor, daß ſich
von 37 anweſenden Präſidenten 36 für eine
völlige Aufhebung einſetzten. cher wird
dieſes Ergebnis für die zukünftige Behandlung
dieſer Frage von Bedeutung ſein.

Die Städtiſche Bücherei Hallmarkt
bleibt vom 8. Juli bis 3. Auguſt (einſchließlich
dieſer Tage) geſchloſſen. Bei der letzten
Entleihung vor der ließung werden auf jede

vel da. F

Leſerkarte vier Bände ausgegeben.

We en Friedel Merzenich

Hummeln, Schmetterlinge und Käfer erfüllten die
märchenhafte Ruhe mit hauchzarter Muſik. Jm
Gras reckten ſich die Gänſeblümchen in ihren fein

fältelten Halskraufen wie ſonntäglich geputzte
inder. Und was da alles blühte in buntem Ge

dränge: Butterblumen, Stor Wieſenſchaumkraut; die Kuhblumen hatten ſchon ihre
Lichterchen aufgeſetzt, ach und all die feinen Gräſer,
die ſich hin und her wiegten. Von den Bäumen
aber ſegelten Blütenblättchen zur Erde, am blank-blauen Himmel ſchwammen große weiße Wolken
und die Amſeln, Finken und Droſſeln ſangen auf
allen Bäumen ihre Werbeliedchen.

Wie ein köſtlicher Rauſch lag der Mai über
der Welt und pulſte im Blut der beiden jungen,
geſunden Menſchen.

Hannelore hatte ihren breitrandigen Hut ab
genommen, nun ſpielte die Sonne in ihrem bronze
farbenen Haar mit dem köſtlich rötlichen Schimmer.
Ein paar Nackenlöckchen glänzten beſonders ver
führeriſch. Und plötzlich blieb Hannelore ſtehen,
machte eine alles umfaſſende Bewegung mit den
ſchlanken Händen und ſagte mit ſtrahlenden Augen:
„Jſt es nicht wundervoll?“ Sie hatte ein wei

ereckweißes Kleid an, das die Linien Liliche
ten, biegſamen Mädchenfigur mit zärtlicher Treue
und faſt ſchmeichleriſch nachzog. Leuchtend ſtand
ſie gegen den grünen Hintergrund, der in den
n hgeltigiten Schattierungen ſpielte, ſo daß
ein Bild von unnachahmlichem Reichtum der Far
ben und Lichter entſtand. „Wundervoll,“ wieder
Dre Stromberg und ſah Hannelore verloren an.
In leichter Verwirrun ne Hannelore weiter.„Man ſollte ſo ſelbſtvetſtand iche Dinge gar nicht

ausſprechen,“ ſagte ſie ruhig, „es klingt immer
lyriſch oder zum mindeſten überflüſſig.“

„Bei Jhnen klang es nur natürlich, Fräulein
Hannelore.“ Wieder ſchwiegen ſie eine Weile und
ſchritten nebeneinander her. Sie hatten die
Meiereiwirtſchaft rechts liegen laſſen. Dort ſaß
eine laute Geſellſchaft von Ausflüglern bei Kaffee
und Potsdamer Stangenbier. Bald verklang das
Stimmengewirr. Sie gingen langſamer, denn der
Weg führte aufwärts und war zunächſt ſandi
und ſchattenlos. Dann verengte er ſich und wa
ſich d eine beingh romantiſche grüne Wildnis.
Eine Villa mit S Garten lag verträumt da.
Für wenig Augenblicke öffnete eine Ausſicht
auf die Havel und die Türme von Babelsberg.

Die Heide iſt keine Müllgrube
Die Stadtvertretung appelliert an den Gemeinſchaftsfinn aller Heidebeſucher

Eindruck macht es auf alle naturliebenden Men

Waldverunſtaltungen ergriffen würden.
Stadtbaurat Dr. Heilmann eine Er

klärung ab, daß ſtädtiſcherſeits Birken und
unge h nur en werden, wennWalob rig ſchädigt wird. UnbefugtesAbſchlagen würde u

vermehrtes Forſtſchutzperſonal
verhindert. Sehr tigt waren die Klagen des
Dezernenten über das Wegwerfen von Pa
ie r. Das te finde gewöhnlich nicht

in, ſondern neben den Papierkörben.
Heute werde die Heide planmäßig jeden Montag
in den Gebieten nach Papier u wo e

das anfällt. Anfa iwürden 100 Papierkörbe in er Hede vorhanden

ſein. Seit Fr r ſeien ſchon
zehn Brandfälle

vorgekommen.

e r r ſtädtiſchen Eigentum
u haben. s treffe auf die jetzt zur Aufn kommenden Bänke zu. die Zu
rn in der Heide würde die neue

Heidedeputation mit dem Magiſtrat zu be
raten haben.

Eine Debatte wurde nur von Herrn Kutſch
bauch gen ine der auf alles Wie j
auf die bellenden Hunde der nwohner
ſchimpfte. Außerdem will er die Polizei, dieein rechter Bolſchewik nun einmal aus Prinzip
nicht leiden mag, aus der Heide entfernt wiſſen.

Ein klein wenig mehr Vernunft, Selbſt
27 und Gemeinſchaftsſinn, betätigt durch
alle Hallenſer, würde Wunder wirken nicht nur
auf das Ausſehen der Heide.

„J

Keine Lohnerhöhung für die
halliſchen Terrazzoarbeiter.

Es ſoll bei den alten Löhnen bleiben.

der Lohnbedi 9 Terrazzo arbeiter
e

31.der cheiben bis
nfeſtſetzung e We

mit einmon riſt
klärungsfriſt :Donnerstag, den
mittags 12 Uhr.

Die Arbeitgeber haben dieſen Schiedsſpruſelbſtverſtändlich angenommen. Der et u
tungsausſchuß hat mit dieſem Schiedsſpruch eine Er

öhung der jetzigen Stundenlöhne von 1,29 Mk.t v Kl. und 106 Br. abgelehnt. Ob
mit gutem Recht, wollen wir zunächſt ngeſtellt
ſein laſſen, bis die Stellungnahme der Terrazzo-
arbeiter vorliegt.

Juni 1929, vor

Die Feuerwehr wurde geſtern mittag nach derDeſſauer Straße gerufen. Hort war an einem Laſt

hie Kette wodurch der Laſtzug auf den
ienen der Straßenbahn ſtehen blieb.

Dann ſchloſſen ſich die Bäume und Sträucher
wieder dichter zuſammen.

Wie ſie ſo nebeneinander ſchritten, hätte man
Hannelore und Stromberg für Geſchwiſter halten
können. Beide hatten gereckte Figuren, bräun-
liche Hautfarbe und den auffallend
Mund. Bloß die Augen waren grundverſchieden,
Hannelores Augen waren ſchwarz und hatten einen
feuchten Schimmer, Peter Strombergs Augen aber
waren wechſelnd in Farbe und Ausdruck, ſie konn
ten grau, grünlich und blau ausſehen und erinner-
ten an ſcharfe Seemannsaugen.

„Hannelore dachte, es ſei ſeltſam, daß ſie ſo
egns aus ihrer übermütigen Stimmung ge-
racht worden ſeien. Sie hatte ſich ſo gefreut, da
ch ihr Freund heute einmal aus ſeinem inneren

Unglück herausgefunden hatte, aber nun ſchienen
ihn die Erinnerungen an Jnge wieder ſchmerzhaft
d u haben. Sie ſann nach, wie ſie
andere

ihn au
anken bringen könne. Da fiel ihr be

einem Seitenblick, mit dem ſie Stromberg ſtreifte, t
ein Buch auf, das aus ſeiner Rockta rvor
lugte. „Was leſen Sie fetzt ſieund deutete auf das Buch. Er ſchaute auf. „Ach,
Sie meinen das Buch in meiner Taſche? Jmmer
wieder Spinoza.“

„Jch wollt', ich könnte Jhnen dieſen leiden
ſchaftlichen Grübler abgewöhnen,“ ſagte ſie eifrig.

„Warum? Er gibt mir viel, und ſeine An 3
ſchauung, daß alles, was geſchieht, die einerunentrinnbaren Notwent keit iſt, mit
meiner Ueberzeugung überein.“

„Ganz falſch,“ widerſprach Hannelore leidenſchaftlich. h brauchte der Menſch wirk
lich nur den kleinen Firger zu rühren, um ſich und
andern Richtung und Ziel zu geben.“

Wie Kampfa drangen Hannelores Worte
an Strombergs Verwundert ſah er ſie an;
ſie hielt ſeinem klaren Blick ſtand und meintee k Wehr en i W

uwider. Und zu Jhnen, Peter Stromberg,paßt ſie abſolut nicht. g
Mit blanken Worten warf er die Fra n:Warum ſtarb Jnge?“ ber Frage h
„Darauf weiß ich heute noch keine Antwort,

Peter.

Profeſſor Heilmann ermahnte alle

ſchmalen Sch

ch, myſtiſchen s d t als käme er

Ein neuer Radfahrweg
in Halles Außenbezirken erbaut.
Der Ausbau der im Stadtteil Trotha

ener Straße zwiſchen Bahnhofftrae iſt e einer
Verbreiterung der Fahrbahn um 1,50 auf rund7 Meter in einer Geſamtlänge von etwe 186 Kilo

meter wurde

Jnfol r e Lnghe, durcholge der rlaſtun er Stra rzeuge war die Anlage R ges, dern den 5 und Abendſtunden von ſtündlich
etwa 500 Radfahrern benutzt wird, eine
dringende Notwendigkeit und wird von allen Rad
fahrern, die nunmehr ungefährdet ihren Weg zu
rücklegen können, dankbar begrüßt werden. 5
die Verbreiterung der a a iſt au
trotz ſtärkſter Benutzung der Straße ein hemmungs-
loſer Verkehr ewährleiſtet.

chen Koſten und
beträchtlicher Mühe von der ſtädtiſchen Tiefbauver-
waltung geſchaffen wurde, iſt nunmehr dem Ver
k übergeben und wird dem beſonderen Schutzer Roadſehrer und Fahrzeugführer empfohlen.

Wichtige Anderung im
ſtädtiſchen Fürſorgeweſen.
Bisher erfolgte die t vonFürſorgegeldern durch die Bezirksvor-

ſt e her. Der moderne Geſchäftsbetrieb der Stadt
verwaltung und die infolge der großen ſozialen
Not geſteigerte Fürſorgetätigkeit machte eine Aen-
derung dieſes Zuſtandes nötig. Künftig erfolgt die
Auszahlung der Gelder direkt durch das ſtädti-
ſche Fürſorgeamt auf dem Poſ

Den Bezirksvorſtehern und ſonſtigen orge
perſonen bleibt ihre wichtige Funktion natürlich
unwerändert erhalten. Durch die Neuänderung ge
winnen ſie im Gegenteil mehr Zeit, ſich noch inten
ſiver der Betreuung ihres Bezirks zu widmen. Sie
ſollen in ihm zu wirklichen Freunden und Helfern
der Notleidenden werden, die von Vertrauen zu
ihnen erfüllt werden müſſen.

e t

„Elektriſche Gebote für Kinder.
Ueber die Gefahren bei der Berührung von

elektriſchen Leitungen müſſen die Kinder ſchon in
der Schule aufgeklärt werden. Zu dieſem
ſollten den Kindern die ſogenannten „elekt V
r e“ zur Beachtung gegeben werden. eſe
auten:

t. Du ſollſt nicht an den Leitungsmaſten hinauf

leterm ſollſt nicht Gerüſte, Bäume uſtw
okletiern, an denen nene vorbeiführen.

3. Du ſollſt in der a von Freileitungen nie
mals Drachen ſteigen laſſen.4. a ein de zur Verſteifung von VLei
tungsmaſten dienenden Verankerungen nicht
rütting ger ſee mit Steinen ber andern

u ſollſt nnſtänden nach den Porzella toren oder

na Witn n re nhäuſer undu ſo ransformatore r und Schalt
räume nicht betreten, wenn ſie offen ſtehen oder
unbewacht ſind und

7. Du ſollſt einen an elektriſchen Leitungen Ver
unglückten nicht anfaſſen, aber du ſollſt Er
wachſene zu Hilfe holen.

ſchaffen. Aber in Wahrheit iſt das bloß ein
müßi und unglückſeliges el mit enrten. u i

n

ra

Die Neuanlage, die unter er

te

r Schickſal, wie es vielleicht
t, ſich von Jhrem

ugt davon wwären, daß Jhnen alle Dinge zumKeſten diene b ruhiger und frörgr7

r Sie leiden r
die

ähigteit, ihr zu freuen. ünd,et h t er re
Er ſchwieg. Was hätte er ihr ſagen ſollen?

Er wußte ja am beſten, wie vergeblich er nach Ruherang, wie er ſchon längſt eingehen hatte, daß ihn

eine Weisheit von außen her heilen konnte, ſon
dern nur das Leben ſelbſt oder der Tod. Manch-
mal ſehnte er nach dem Ende mit einer faſt

nge nahe,
wenn er ott oder ins All flüchte. Und
dann wieder pochte ſein Herz mit dem unzerſtör
baren Willen zum Leben, und aus den Wirrniſſen
ſeiner v e und ſeiner Gedanken hob ſich die
ſchlichte nntnis: ich brauche einen e

en

ielleicht könnte dieſer

erſtaunt angeſehen. Kameradſ
rt betont. Jhm war es ſtets

vorgekommen, als wolle ſie ihrem Verkehr dadurch
die Richtung geben.

Hannelore aber dachte: „Da ich dem
armen Kerl mit irgend etwas getan. Ab
lenken h ihn.“ Und ſie ſprach munter drauf
los. Sie ſchalt tüchtig, als ſie vor dem Pfingſt
bergſchlößchen wie vor einer verwunſchenen Burg
ſtanden, denn ſeit der Revolution konnte man nicht
mehr hinein und auf den Ausſichtsturm ſteigen,

ß man vom Pf rg nur noch den
atte. Sie igrs nach kurzer Raſt hinunter, um

„Vo bleibt Ihre Logik, Hannelore? Dieſer le Zedi piemtebren
Tod, der mir zunächſt wie eine unſin Bosheit Kenaiſfanceſchwärmerei, die hier t neben
erſchienen iſt, muß irgendwie notwendig geweſen einander au märkiſchem Boden n. Das

Fachſtmpelei.iſt der
Aber ich muß daran r en daß er einen weſent
lichen und unvermeidlichen Jnhalt meines Lebens
ausmacht, und daß ich noch viel unglücklicher wäre,
wenn i2 mich gegen ihn ſtemmte oder nur den
kleinen Finger rührte.“

ſein, bloß für Jnge, auch für mich. Gewi

„Sie bilden ſich ein. Sie könnten das Leid durch
Denken aus der Welt oder doch aus Jhrer Welt

ſtand, in den er mich verſetzt hat, t auf Kunſtgeſchichte, au
erzählte Stromberg von ein paar Hörerinnen,

die mit unreifer, aber leidenſchaftlicher SrerigeVorträge und wohl auch ihn ſelber
wunderten, daß ihre Nachbarin eine wirklich vor
zügliche e Siuna von ihm gemacht r ſeine
gewöhnliche Stellung: beide Hände leicht auf das
Pult geſtützt.

(Fortſetzung folgt.)



S

e

e

r belebteſten Teil von Paris liegt das Gefängnis Saint Lazare. Das Haus ſtammt vom
648. Hier haben bisher 390 000 Frauen, die „ohne Beſchäftigung oder von verdächtigen Sitten“

von der Polizei a riffen wurden, wegen „Vagabundage“ für mindeſtens 2 Wochen Herbergewaren viele politiſche Gefangene hier untergebracht, um dein gehe
il zunehmen müſſen; 1a zu werden, ſpäter auch bekanntgewordene Frauen: Thereſe Humbert, Frau Steinheil, Frau

Caillaux, MataHari.

Fiegenpeter.
Die Ohrenſpeicheldrüſe vor und unter dem Ohr

kann den Sitz einer anſteckenden Krankheit bilden,

die als r oder Mumms, in Süd-
deutſchland auch als Wochentölpel bezeichnet wird.
Das Ohrläppchen ſteht vor der geſchwollenen Drüſe
ab, der Kopf nimmt eine gezwungene Haltung ein,
und das Geſicht ſieht komiſch und verlegen und doch
b eigenartig aus, daß der Laie dahinter ein ſchweres

eiden vermuten könnte. Dabei handelt es ſich ge
wöhnlich nur um eine ganz leichte Erkrankung, deren
Erreger allerdings bisher noch nicht gefunden wor-
den iſt. Vorwiegend werden Kinder von Mumms
befallen, doch auch Erwachſene werden nicht immer
davon verſchont. Meiſt tritt die Krankheit in Form
von Epidemien in Schulen, Kindergärten uſw. auf.

Die Anſteckung erfolgt wohl unmittelbar von
Menſch zu Menſch, und es dauert etwa zwei bis
drei chen, bis ſich die erſten Krankheitserſchei-
nungen zeigen. Sie beſtehen in leichtem Unbehagen,
auf das die bekannte Drüſenſchwellung folgt, die
von mittlerem Fieber bis zu etwa 39 Grad begleitet
wird. Jm Verlauf der nächſten Tage wird die
Schwellung ſtärker. Sie iſt im allgemeinen wenig
ſchmerzhaft. Die Kranken klagen über Spannungs-

in der Haut; die Bewegungen des Kiefers
i Eſſen und Trinken ſind erſchwert, und der Kopf

kann ſchlecht bewegt werden. Oft iſt nur auf einer
Geſichtshälfte die Drüſe erkrankt, doch kann, wenn
die Erkrankung auf dieſer Seite ſchon im Abklingen
iſt, die Drüſe auf der anderen Geſichtshälfte noch
unter erneuter Temperaturerhöhung anſchwellen.
Jm allgemeinen iſt die Temperatur nach einer Woche

r normal, und nach etwa zwei Wochen ſind
alle Krankheitserſcheinungen wieder geſchwunden.
Bisweilen freilich werden auch die Keimdrüſen in
Mitleide t gezogen, und auch Erkrankungen des
inneren s kommen mitunter vor, daß in jedem

lle ratſam iſt, den Arzt zu rufen, zumal, da unter
mſtänden ernſtere Erkrankungen mit dem harm-

loſeren Mumms verwechſelt werden können. So
e Fieber und Drüſenſchwellung beſtehen, iſt

uhe erforderlich. rme Oelumſchläge ſetzen
die unangenehme Spannung in der Haut über den
Schwellungen herab. Gegen den läſtigen Speichel
fluß 7 pülungen mit Waſſerſtoffſuperoxyd zu

en.

Die verheiratete Lehrerin
in Frankreich.

Während in Deutſchland die Frage der An-
irateter Lehrerinnen noch immervet tten wird, ſind in Frankreich 90 Pro

aller Lehrerinnen verheiraket und die Mäd-S ganz in weiblichen Händen. Man darf
an Hand dieſer Tatſache darauf hinweiſen,
bis zur Novemberrevolution die weibliche

ung ovn Mädchenſchulen eine Hauptforderung des
z der Vorkämpferinnen deutſcher Frauenr iſt tie ſich vor allem Helene

Lange, die Begründerin des Allgemeinen Deutſchen
Lehrerinnenvereins, einſetzte. Dieſer Forderung
hat man in den Kreiſen der vielfach rechts ein
geſtellten akademiſchen Lehrer einen ſtarken Wider
ſtand entgegengeſetzt. Jntereſſant iſt nun, daß in
Deutſchland gerade rechtsſtehende Kreiſe ſich gegen
die Anſtellung verheirateter Lehrerinnen wenden,
während man umgekehrt in Frankreich dieſe An
ſtellung vom nationalen Standpunkte der Be
völkerungszunahme aus begünſtigt, die man beſſer
gewährleiſtet glaubt, wenn möglichſt vielen Frauen
ie Heirat erleichtert wird, während der ngzur Aufgabe des Berufes oft die Heirat erſchweren

würde. Dieſe Notwendigkeit einer Förderung des
Bevölkerungszuwachſes wird bei uns doch gerade
von den gleichen rechtsſtehenden, ſogenannten na
tionalen Kreiſen betont, die auf der einen Seite
die verheirateten Lehrerinnen ausſchalten wollen,
auf der anderen aber die ſtrengſten Strafmaß-
nahmen gegen die Abtreibung und ein Verbot der
Bekanntgabe von Mitteln zur Empfängnisver
hütung verlangen, um den Kinderreichtum in der
ganz unbemittelten arbeitenden Bevölkerung zu
begünſtigen.

oder: Tanze nicht
Wenn jemand eine Reiſe tut und dabei Seiten

pfade wählt, kann er etwas erzählen. Davon kann
eine junge Amerikanerin, Frau Elis Jve May,
ein Liedchen ſingen, die mit ihrem eben angetrauten
Gemahl eine Hechzeitsreiſe in den Jndiſchen Ozean
unternahm. Jm dritten Monat der Reiſe gingen
Herr und Frau May auf einer von Singhaleſen be
wohnten Jnſel an Land. Es war gerade die Zeit,
in der dort das Feſt der Göttin der Fruchtbarkeit
gefeiert wurde. Bei dieſer Gelegenheit werden der
Göttin nicht nur Opfer gebracht, daß ſie dem Boden
ſeine Fruchtbarkeit erhalte, auch kinderloſe Frauen
wallfahrten zum Tempel der Göttin, um in der
Dunkelheit des heiligen Hains durch Vermittlung
eines Prieſters des Segens der Göttin teilhaftig zu
werden. Der Tag dieſes Feſtes und die auf ihn fol
gende Nacht galten als beſonders heilig, und Ehen,
die in dieſer Zeit geſchloſſen werden, ſtehen unter
dem beſonderen Schutz der Göttin. Aus dieſer reli
giöſen Anſchauung hatte ſich auf der Jnſel, auf der
die Mays gelandet waren, ein eigenartiger Brauch
entwickelt.

Bei Einbruch der Dunkelheit traten die jungen,
un verheirateten Männer zu einem feierlichen Rei-
gen, und die Aufforderung an ein Mädchen, mit
ihnen zu tanzen, vertrat gleichzeitig die Stelle der
Brautwerbung. Nach Beendigung des Tanzes nahm
der Mann ſeine Partnerin auf den Arm und trug
ſie eiligen Laufes in ſeine Hütte; damit galt die
Trauung als vollzogen. Frau May, die von dieſer
Sitte natürlich keine Ahnung hatte, ſollte ihre Un
wiſſenheit teuer bezahlen. Sie ſtand mit ihrem Gatten
im Kreiſe der übrigen Zuſchauer, als der junge

Die Hochzeitsſcheidungsreiſe
mit Singhaleſen!
forderte. Die tanzluſtige junge Frau May überlegte
nicht lange, ſondern folgte dem jungen Mann in den
Kreis. Die Amerikanerin erregte das ungeteilte
Entzücken der Singhaleſen. Auch die Muſikanten
wurden von dieſem Taumel ergriffen. Frau Elis
aber koſtete mit blitzenden Augen die Wonnen dieſes
wirbelnden Tanzes. Als ſie endlich müde wurde und
aus der Reihe trat, hob ihr Tänzer ſie blitzſchnell
auf und trug ſie trotz ihrem Geſchrei und unge
achtet des lauten, heftigen Proteſtes ihres Gatten

in ſeine Hütte. Vergebens ſuchte Herr May den
Singhaleſen klarzumachen, daß er als angetrauter
Gatte ältere Rechte habe. Sie erklärten ihm nur,
ſeine Frau wäre nach uraltem Landesbrauch
nunmehr die rechtmäßige Gattin ihres Häuptlings-
ſohnes geworden. Weder Bitten, noch Geldange
bote, noch Drohungen fruchteten etwas. Jn ſeiner
Verzweiflung wandte er ſich an die Kolonialregie-
rung, die jedoch eine Jntervention ablehnte, da ſie
die Eingeborenen nicht reizen wollte.

Als May endlich einſah, daß ſeine Gattin für
ihn verloren war, beſtieg er das nächſte Schiff nach
der Heimat. Sein erſter Weg führte ihn zum Ge
richt, wo er die Scheidungsklage gegen ſeine Frau
wegen böswilligen Verlaſſens anſtrengte. Frau
May gelang es nach ſieben Monaten ihrer unfrei
willigen Ehe und von der Jnſel zu entfliehen. Nach
mancherlei Fährlichkeiten kehrte auch ſie wieder in
die Heimat zurück, um ſich mit dem Manne ihrer
Wahl wieder zu vereinigen. Und es war ſicher die
peinlichſte Ueberraſchung ihres Lebens, als ſie er
fuhr, daß ihre Ehe inzwiſchen geſchieden war. Herr
May aber hatte inzwiſchen ihre beſte Freundin ge

Häuptlingsſohn auf ſie zutrat und ſie zum Tanz auf

Von An
„Meine große Veranlagung iſt Liebe.“ In die

ſem Ausſpruch hat Bettina von Arnim, die
Schweſter Clemens Brentanos, ihr Weſen zu
ſammengefaßt. Wie ſtark dieſe Veranlagung ge
weſen iſt, erkennen wir erſt heute ſo recht, nachdem
durch die Verſteigerung ihres literariſchen Nach
laſſes manches von Bettina bekannt geworden iſt,
was bisher nur wenige Forſcher wußten.

Bettina von Arnim war eine der erſten, wenn
nicht die erſte Frau in Deutſchland, die ſich mit ſo
zialen und nationalökonomiſchen Fragen beſchäftigte.
Die Gegenſätze zwiſchen Armut und Reichtum er
weckten in ihr den Drang, zu helfen. Aber ſie er
kannte auch, daß mit Wohltätigkeit wohl für den
Augenblick große Not gelindert werden kann, daß
aber Wohltätigkeit nie zur allgemeinen Wohl-
fahrt führen kann, und daß es nicht am guten
Willen des einzelnen, ſondern nur in der
Macht des Staates liegt, die Willkür und Ungerech-
tigkeit der Geſellſchaftsordnung zu beſeitigen. Dieſe
Frau, der Goethes Mutter einſt ſchrieb: „Wenn Du
ins Erfinden gerätſt, kennſt Du weder Gebiß noch
Zaum“, hat ihr „Armenbuch“ keineswegs aus
reinem Gefühl heraus geſchrieben. Planmäßig und
ernſthaft hat ſie Material geſammelt, um ihre For-
derungen zu belegen. Als Ausgangspunkt ihrer For-
ſchungen wählte Bettina die troſtloſe Lage der
ſchleſiſchen Weber. Bettina verſuchte, ſtati
ſtiſches Material zu ſammeln. Sie hat 1844 elf
Liſten über die Arbeitsloſigkeit und die geringene Arbeitslöhne der Weber zuſammengeſtellt. Die Spin-

hner erklärten, ſie könnten nicht einmal ſo viel ver

S

Die engliſche Frauenpolizei iſt auf dem Weltkongreß
in Berlin durch ihre Kommandeurin Miß S. Allen

dienen, wie ſie bei ihrer Arbeit Licht verbrauchen
müßten. Die Einnahmen eines Webers beliefen ſich,
wenn Weib und Kind bei der Arbeit mithalfen, auf
ſechzig Taler. Davon gingen noch eine Reihe von
Steuern ab. So hat Bettina nicht übertrieben, wenn
ſie nach der genauen Feſtſtellung von Verdienſt, Be
ſitztum, Abgaben, Schulden der einzelnen Weber in
ihren „Bemerkungen“ ganz beſonders auf das na
menloſe Weberelend hinweiſt.

Um ihren Feſtſtellungen ein noch überzeugen-
deres Material beifügen zu können, veranlaßte Bet-
ting den Fabrikanten Schlöffel aus Hirſch

heiratet.

Bettinas ſoziale Miſſion
na Blos
geben. Das geht ſchon aus ſeiner 1844 verfaßten
Denkſchrift hervor, in der er „Gleichheit vor Recht,
Oeffentlichkeit des Gedankens und der Tat“ u. a. m.
verlangt. Auf Grund dieſer Denkſchrift und anderer
liberaler Aeußerungen wurde er verhaftet und ange
klagt, weil er dadurch den Weberaufſtand mit ver
anlaßt hätte. Später gehörte Schlöffel zu den Ab
geordneten des äußerſten linken Flügels im Frank
furter Parlament. Nach dem Zuſammenbruch
der Revolution wurde er gleich vielen anderen Frei
heitskämpfern von der Reaktion verfolgt. Bettina
wurde die eifrige Fürſprecherin dieſer Männer, wie
ſie ſtets unerſchrocken für alle Verfolgten und Unter
drückten eintrat. Auch im Kampf für die bürgerliche
Gleichſtellung der Juden ergriff ſie das Wort.

Unter Bettinas literariſchen Nachlaß befindet
ſich ferner eine Broſchüre „Von den Urſachen
der Armut“. Dieſe Broſchüre wurde unter
drückt, weil auch Bettina der Vorwurf gemacht
wurde, den Weberaufſtand mit veranlaßt zu haben.
Jn einem Briefe bekennt ſie, ihre Arbeit aufzu
geben, weil man ihr geſagt hatte, ſie handele damit
nicht freundſchaftlich an dem ihr befreundeten Frie
drich Wilhelm IV. Wie ſtark Bettinas Glauben an
den preußiſchen König war, zeigt ihre Schrift
„Dies Buch gehört dem König“. Die
Form iſt häufig verworren, der Stil bizarr. Oft
verliert ſich die Verfaſſerin im Gegenſatz zu ihrem
„Armenbuch“ in endloſe Phantaſien. Wer jedoch den
Kern herauszuſchälen vermag, der wird auch hier
finden, welches warme ſoziale Empfinden in dieſer
Frau lebte, die ihrer Zeit ſo weit vorausgeeilt war.
Sie verlangte von Friedrich Wilhelm IV. die Or
ganiſation der Arbeit, ſtaatliche Hilfe
für die Enterbten, Unterſtützung der Ar
beitsloſen uſw. Stürmiſch forderte ſie, das
moderne Königtum müſſe die Sozialreform in die
Hand nehmen. Ueberall offenbart ſich Bettinas
tatenfrohe, gedankenkühne Liebe zur Menſchheit.

Die neu aufgefundenen Manuſtkripte zeigen
zweifellos, daß unter den Frauen, die Goethe nahe
geſtanden haben, Bettina eine der wertvollſten ge
weſen iſt. Mehr und mehr erſcheint Schleier-

berg, einen ausführlichen Bericht über die Ver-
hältniſſe der ſchleſiſchen Weber und Spinner zu

machers Urteil gerechtfertigt, Gott ſei in beſon
ders guter Laune geweſen, als er Bettina ſchuf.

Säuglinge im Gefängnis
nd in unſeren „Kultur“ländern keine Frtenſer
o berichtet jetzt ein franzöſiſches Blatt: „Ani-

mateur des Temps nouveaux“, daß in Frank-
reich eine gr. die zu einer a verurteilt wird, das Recht habe, ihre Kinder mitzu-
nehmen, wenn ſie noch nicht fünf Jahre alt ſind.Daher befänden ſich in dem Gefäng-
nis von Fresne mehr als 20 Gefangene in dieſem
e Alter; ſie würden eingeſchloſſen und behan-

lt wie die anderen e Welch furchtbaren
Einfluß dieſe frühen Eindrücke und Erlebniſſe auf
die heranwachſenden Kinder haben, kann man ſich

und eine Jnſpekteurin vertreten.

Es iſt eben noch immer zweierlei: von Kultur
reden und Kultur haben.

Dauernder als Marmor. Ein Mann hinter
ließ ſeiner Frau in ſeinem Teſtament eine be
ſtimmte Summe für „einen Stein zu meinem Ge
dächtnis“. Sie hat den letzten Willen buchſtäblich
befolgt und trägt jetzt einen ſchönen Diamanten.

Eine panamerikaniſche Frauenkommiſſion iſt
auf Grund eines Beſchluſſes des 6. panamerika
niſchen Kongreſſes eingerichtet worden, um die
Stellung der Frau in der Geſetzgebung der 21 Re
publiken des amerikaniſchen Kontinents zu ſtu

leicht vorſtellen. dieven.
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Sozialpolitiſche Ausblicke
Tagung der Landesverſicherungsanſtalten

Kürzt die Saiſonarbeitsloſigkeit!
Ein praktiſcher Vorſchlag

Das Saiſonarbeiterproblem hatſprüft werden. Eine entſprechende geſetzbei den Beratungen über das Sofortprogramm, z eriſche r t im R e n
zuſammen mit der Beitragsfrage die Hauptrolleſdes S 139 des Arbeitsloſenver-

e W en h e etzes kann bei reng der Gegner der Arbeitsloſenve formve ungen u r eingefügt werden.rung durch Abbau der Saiſonarbeiterunter- on Anh. Amt
a re hie e J per praktiſch ein Anfang gemacht, dann wird nach

ehe auf. Daß man das und nach auch das ganze freie Bauweſen die
rbeitsloſenproblem nicht nur mit der negativen Methode des Leiſtungsabbaues, ſondern n r 8 v ge e iche T ſt o wird ge Tag

auch mit der poſitiven der Arbeitsſicherung die e R um das geſamte e

anpacken kann, kam den nern der Arbeits Wloſenverſicherung kaum w. Sinn. Gerade eſigkeit notwendigen Bahnen zu lenken. Das miniſters wurden von Miniſterialdirektor Dr.

pnarbeikerfvage kann am beſten auf dem Problem der Soi rn erere Charn ten Wergg er wandte ſo n
eg der leichzeitig auch auf die ſozialſte; denn die gegen die neueſte a über dieArbeit während der bisher be Heutſche Arbeiterſchaft in ihrer übergroßen Zahl Sozialve ung.

rufsüblich ſtillen Zeit im Winter will arbeiten. Der Kampf um die Er-
gelöſt werden. Das Problem lautet: Wie kann J ten der Arbeitsloſenverſicherung iſt
wenigſtens für die Bauarbeiter zu Beginn und ihr dur s geltende Wirtſchaftsſyſtem auf

Ausgang des Winters die berufsübliche gezwungen.
rbeitsloſigkeit ſoweit als möglich eingedämmt

den?wer müſſen mit einem durchſchnittlichen Der demokratiſche Antrag
konjunkturellen Arbeitsloſennivean von etwa Der Antrag der demokratiſchen Reichstags700 000 Arbeitsloſen rechnen und mit einerſfraktion zur Reform der Arbeits J die Wirſt len duhere Beträge nicht
ſtrukturellen Arbeitsloſigkeit von 400 000 bis der am Sonnabend veröffentlicht worden iſt, be könne ſie ver ange i Zurle tellung der
500 000 Menſchen beide Ziffern im Jahres deutet eine ſehr beträchtliche v er Gewer W Dr. Grieſer verwies
durchſchnitt und mit chlechterung der Arbeitsloſenunterſtützung. a auf die Tatſache, daß Horneffer Ge

in ehe Suargebiet SaaZur 50 Vertreter der v tände,

Horneffers Stellun Da verlangte Naweiſe, daß die Induſtrie die Schrift Vernef rs

inanziert habe oder r naheſtehe. Zu den Re
eien Gewerkſchaften für

bemerkte e daß
en

ortprogramm der Reichsregieru e zweirufsüblichen Arbeitsloſen“, dort aber beſſer und ſozialer Krwnlfert- waren
darunter überwiegend Arbeitsloſen des Bau Was an dem demokratiſchen Antrag neu iſt, iſt
des und der Baunebengewerbe. Die chlecht. Die ſchärfſten Krallen ſtecken in den
00 000 konjunkturell und die 500 000 ſtrukturell Forderungen zur Neuregelung der Unterſtützung eine eindeutige Haltung zu der Schrift

Arbeitsloſen könnten nur im Rahmen eines r Saiſonarbeiter, der Heimarbeiter und der Horneffers einnehmen.
Ehefrauen, in der Staffelung der Wartezeit und i igroßen plan wirtſchaftlichen Experimentes unter Sezugsdauer und in der Forderung auf Bildung angelegt orſgeg Wer rn

u werden. Weniger ſchwierig liegen die von Vefehrenllaſſen die Lage der Jnvalidenverſicherung.
e Er betonte die unbedingte Notwendigkeit, weitere

Unterbringung doch ohnehin bereits planwirtBemeſſung der Unterſtützung nur nach den Lohn Lohnklaſſen zwees ausreichender Verſicherung der

haben. Bis jetzt hatten wir in jedem Jahr r e h r jetzt t zu rneit von en, die Anwartſchaft zu erfüllen, ohne ihrene e h ehe Aer Schiedöibeuch ſür den Ruhr
reſultierende ſogenannte Arbeitsloſigkeit kannſamen, oder mit ungefähr 10 bis 12 Mk. Unterohne Erhöhung der Mittel im Baugewerbe Ekel r e h u würden. bergbau

t r i ſchlechten Unrerſtützungsſätzen müßte die iſt von den Arbeitgebern angenommen.T. durch eine beſſere zeitliche Ver kommunale Fürſorge eingreifen. hie die ein E. haben Verdinblichkeitserklärung
teilung der Arbeit erheblich herabgemin- arbeiter fordert der Antrag, daß nur der eute haben den Sprudert werden. Es iſt ſehr wohl möglich, den ltsvorſtand verſichert widd. Rar vergißt r n r e pruſh
Bauarbeiterſtamm mindeſtens zehn bis elfſ bei den Demokraten, daß in der Heimarbeit doch Bei dem Ruhrſchiedsſpruch liegen die Verbeſſe
Monate im Jahr zu beſchäftigen. Die techni-nur deshalb alle Familienmitglieder tätig ſind, rungen des Manteltarifs im weſentlichen in der
ſchen Hilfsmittel dazu ſind vorhanden, wie Er ſweil der Lohn des Haushaltsvorſtandes in keiner rkgubsfrage. Jeder Arbeiter hat künftig
ahrungen amerikaniſchen Ur- Deiſe ausreicht. weil alle zuſammenhelfen müſſen. ſein Liner Reichsarbeitsgerichtsentſcheidung zufolgeIſt es da nicht recht und billig, daß alle miter-prunges die vereinzelt auch in Deutſchland J nicht rech illig, daß alle miter. nach Abkehr einen Anſpruch auf die Urlaubs-

entAnwendun i werbenden Angehörigen verſichert werden und ädigung in Geld. Die Vierzehnjährigen er-ing gefunden haben, deutlich zeigen. ünte r Arbeitsloſigkeit erhalten? Die ile r Tage Urlaub, währens ſie bisher leer
tützung

Die das Winterbauen ermöglichenden Einrich-Unterſtüsung iſt hier deswegen beſonders not- e rtungen ſind, volkswirtſchaftlich betrachtet, er wendig, waf de Khrausſel chon re einzigen uegingen Die n d Waht wu
blich billi ls die nichta te Ar i äll d Urlaubstag mehr. Die Bergarbeiter, die aheblich bi ger a e nichtausgenutzte Ar vderizen ſtark ins Gewicht fällt. Die Kon un Jahre Bergarbeit verrichtet haben, erhalten

beitskraft. Entſcheidend iſt, daß irgend ſtrollſchwierigkeiten in der Heimarbeit kann man n Tage Urlaub (bisher acht), und die Üntertage
eine Stelle den An rei z gibt, mit dem Winter jedenfalls nicht auf dem von den Demokraten an 15jähriger Tätigkeit zwölf Tage (bis
bauen im größeren Umfange zu beginnen. Ohneſgedeuteten unſozialen. Doge boſeitigen. Ebe her elf). Die Betriebsleitung iſt künftighin ver
rößere Eingriffe geſetzgeberiſcher Natur über auen, die in v d füchtet, jedem Betriebsrat mindeſtens einmal imſie in einem ſpäteren Zeitraum nach gewonne ren Ehegatten leben und von ihm überwiegend vhr eine Abſchrift der Urlaubsliſte auszuhän-

unterhalten werden, ſollen ſo fordern die De Die V für Urlaubsgewährungner Erfahrung geſprochen werden kann, iſt das mokraten weiter nicht verſicherungevſiichag igen. re R Heſchäfti n don drel
am eheſten möglich im Rahmen der wert n. Dieſe Forderung kann man allenfalls für o en Giehere ſechs auf einem Werk gegeben

ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge. ie Ehefrauen gutbezahlter Beamten Auch für die Handwerker iſt ein gewiſſer
Gegenüber der gewaltigen Summe, die im Bau nicht aber z. B. für verheiratete TextilarbeiteLyrtſchrilt erzielt worden.

rinnen. n der vorliegenden Formulierung iſtgewerbe jedes Jahr umgeſetzt wird, ſie wirdldie mont che rer e Die vor
auf 9 Milliarden geſchätzt ſpielen dieſgeſchlagene Staffelung der Wartezeitrund 280 Millionen, die die Keichs- legene r in den eren fünf Der Schiedsſpruch für den See Stein

i its i i i ichti äfti i den Arbeitnehmern angeanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits Jahren der verſicherungspflichtigen Beſchäftigung kohlenbergbau iſt von nehmernloſenverſicherung das Reich und die Länder zu a unklar. Soll die verſgerungepſt tige nommen worden. Sie haben Verbindlichkeitserklä
ſammen im Rechnungsjahre 1928/29 für die ſä, 237 Erſcheinen des Jugendlichen rung beantragt.

roduktive aufgewandt haben, nur ei auf dem itsmarkt an gerechnet werden, rded gole Aber h die Beg Verbandstag der Kupferſchm ede.beſcheidene Rolle. Aber hier ſcheint die Mög teis neu von dem Zeitpunkt an, wo nach der
Die zwölfte Generalverſammlung des Verban-lichkeit für di rbeitsloſigkeit die Tätigkeit wieder aufgenommenicheeit Ar wird? Grundſätzlich iſt zu dem Staffelungsvor neralr gPopulariſierung des Winterbaues ſchlag der Demokraten das gleiche zu ſagen wie des der erſchmiede findet zurzeit in Hanno

zu liegen zur Forderung der Deutſchen Volkspartei aufſver ſtatt Reichel vom Hauptvorſtand des Me
Wie Staffelung der Unterſtützungsſätze nach Größe derſtallarbeiterverbandes vertritt den ADGB. aufWie kann das geſchehen? Die Förderungen der Arbeitsloſigkeit vorausgehenden Beſchäfti- dem Kongreß und Brandes den e Me

von Maßnahmen, bei denen Arbeitsloſe beſchäf gungszeit: auch die demokratiſche Staffelungs tallarbeiterverband. Brandes brachte in ſeiner Vetigt werden, d. h. die Notſtandsarbei- Preereng iſt durchaus unfozial; auch ſieſgrüßungsanſprache den Wunſch der Metallarbeiter
t en, werden von den zuſtändigen Reichs bzw. trifft gerade den am härteſten, der unverſchuldetſu zum Ausdruck. Als Leiter r
Reichsanſtaltsſtellen nur dann bewilligt, wenn öfter arbeitslos wird. Für die Zugevorig t des Sorrelde wurden Jahrmarkt W 7 r
die Träger des Unternehmens ſich verpflichten, Arbeitsloſen zu der einzelnen Lohnklaſſeſ Vorſitzende des Verbandes und Kunze (Dres-
einen beſtimmten Teil der für die Durchführung wollen r r das W eit en tged en n Z gen m a r 7

ä er letzten on a uder geſamten Maßnahmen notwendigen Summe de ſein laſſen Dieſe gorberung ſchafft Metallarbeterverband und die z T
zur Beſchaffung techniſcher Hilfsmittel zu ver ungeheure Vermehrung der Verwaltungs rung der Jnvalidenunterſtützung.wenden, die das Winterbanen ſicherſtellen. Prak J w der Berechnung re Arbeitsentgelts. v
tiſch würde das bedeuten, daß Notſtandsmaß Denn es gibt z. B. Bauarbeiter, die im fe Die erweiierte Unfallverſicherung.
nahmen, ſofern ſie ſich über ein ganzes Jahr von 9 Monaten ſo und ſo oft ihre Arbeitsſtelle
ausdehnen in 1034 bis 11 Monaten durchge wechſeln müſſen. Je mehr Arbeitsſtellen, ehe Durch die Einbeziehung der Krankenhäuſer,
ührt werden, alſo nur an den 30 bis 45 kälte mehr Berechnungsarbeit, deſto mehr Speſen. Se il- und Pflegeanſtalten, Entbindungsheime,r Tagen im Jahr (Januar, Februar) ruhen, nachdrücklich muß gegen die des a aboratorien uſw. in die Unfallverſicherung iſt

während ſie in den ſonſtigen, bisher berufsüblichſtratiſchen Antrags auf Schaffung beſonderer Ge-für alle inrichtungen und die damit ver-
illi itte ſahrenklaſſen (Landwirtſchaft, Baugewerbe Ange hundenen keiten ein neuer Verſicherungs-e h Vine WMa ed Werner h er S e re ter n worden, der auf Antrag die aus

den. Bei R d b rz di ge u uß dieſer Forderung iſt zu deutlich ſichtbar. Auf regten gert n entſtehenden
n. Bei Notſtandsarbeiten, die ſich ihrem Umhem Weg über die Gefahrenklaſſen will man zu e und Verbindlichkeiten übernimmt. An

ſange nach nicht über ein ganzes Jahr, ſon- Erſatzkaſſen gelangen. Gefahrenklaſſen bedeutenſrage auf Uebernahme der Rechte und
rn nur über eine kürzere Zeit erſtrecken, muß die Sprengung der Verſicherung. Nicht umſonſt gzflichten aus privaten Verſicherungsverträgen auf

ſichergeſtellt werden, daß wurden bei der ffung der Verſicherung ſcharfe rer ſind bis zum 30. Juniein Drittel der für die Arbeiten notwendi- Kämpfe zur Herſtellung der Gefahrenge- im Reihsverſigherungsamt Berlin
Zeit auf die Monate November und ſmeinſchaft geführt. (W 10, KöniginAuguſtaStraße 26) einzubringen.n

Feb gelegt Wir“ ſind ſicher, daß bei den BeratungenDezember bzw u nnd Warz des rn r Jein ſpruch aucheNatürlich wird ſich dieſe ſchematiſche Vor r ſieht eſis übrig leihen r w. ntralverband der Angeſtellten teilt mit. am
ſchrift nicht immer ohne weiteres in die Praxis mancher Reformvorſchlag beſteht aus ollen Ka kommenden Freitag Verhandlungen betreten
umſetzen laſſen. Von den die öffentlichen Mittel mellen. Nicht nur das Geſcheite, 2 al le s Verbindlichkeitserklärung des ergangenen Schieds

t

eebad Cranz bei Königsberg fandſArbeiten. r. c c edeutſchen Landesverſicherungs
erhebungen, wonach in einer Reihe von nicht J

h entlohnten Jnduſtriegruppen mehr
als neun tel der gelernten und angelernten
Ja rbeiter der gegenwärtigen höchſten Lohn

aſſe VII a ren und ſtatt des wirklichen
Lohnes von is 60 Mk. und r pro W
nur mit 36 Mk. e werden. Welker vertrat
d chaftlichen Forderungen auf Ausbau der

nvali erf cherung mit auffallend ſcharfem
achdruck.

ch ergebenden Prob4 Tuberkuloſe und der Geſchlechtskra e
Arbeitspläne auf. Die lechtskran ten
ollen, wie das zum Teil bereits in verſchiedenenSe der iſt, allgemein durch nen

um Ständigen
wurden auch die

S Gewerkſchaften du Saiten eines

J t, obwohl Jig bei acht Vertretern gegenüber
A keinen r darauf hätten. Vonden aus den Kreiſen der Verſicherten hervorger helſen verwahrt Ro

h segn die Art dere ie zu einer epſe tenvorzugung der miker führt. Die Abnahme
der resrechnung und der Voranſchlag für 1929

rgaben keine weiteren Erörterungen.
m Anſchluß an den ſozialpolitiſchen und

r.Te
Kaiſerling von der Univerſität Königsbergon und etampf

t

r

nſchluß an die
ernationale Hygiene- Ausſtellung 1930 in

Rechtsanſpruch auf Gratifikatton.
Reichsgerichtsurteil zugunſten der Bank

gm angeſtellten.
m Reichstarifvertrag war der Anſprudie Weihnachtégratifite tion veranett 4 K

Reichsverband der Bankleitungen als Tarifpartei
hatte ſich gegenüber der anderen Tarifpartei ver
pflichtet, den Mitgliedern der Arbeitgeberorgani

Angeſtellten am 15. Dezember 1928 ein halbes
Monatsgehalt als Sonderzulage zu
gewähren.

Das Landesarbeitsgericht hat aus dieſem Sach
verhalt eine rechtliche, wenn auch außertarifliche
Bindung hergeleitet. Es handelte ſich in dem
Streitfalle um die frühere Leipziger Stadt
bank, die in Liquidation treten mußte. Die
Angeſtellten mußten ſtändig Mehrarbeit
leiſten und wurden beſonders angeſtrengt. Um ſo
mehr erſtaunt waren ſie daher, als beim
ſchluß die Bank wegen ſchlechter Geſchäftslage die
gen gewährte Weihnachtsgratifikation ab
ehnte.

Jn der Urteilsbegründung des Landesarbeits
gerichts wurde beſonders erwähnt, daß die An
geſtellten mit der Gratifikation gerechnet und auch
ihre Lebenshaltung danach eingerichtet haben.

Die Beklagte legte gegen das Urteil, das ſie
zur Zahlung verpflichtete, Reviſion ein.

Das Reichsarbeitsgericht wies die Reviſion
als völlig unbegründet zurück. Aus
den Entſcheidungsgründen geht folgen
des hervor

Durch die alljährliche Zahlung der Gratifi-
kation kam zum Ausdruck, dieſe auch künftighin
an alle Angeſtellten zu zahlen. Andern-
falls hätte die Beklagte, wenn ſie es nicht ſo ver
ſtanden wiſſen wollte, zum Ausdruck bringen
müſſen, daß die Gratifikation nur eine Ausnahme
darſtellen ſollte. Da ſie das nicht tat, konnten
die Angeſtellten in der Annahme ſein, daß die
Gratifikation immer gezahlt wird. Es trat alſo
die ſtillſchweigende Vereinbarung

nfüh- ein. Aus dieſem Grund iſt der Anſpruch der
Kläger berechtigt.

Rund un KVeroaramme.
Leipzig (Velle 861,9).

Mittwoch: 10,50 bis 11 Uhr: Dienſt der Hausfrau.Charlotte Zeit Erbbeerernte. 12 Uhr: Schallplatte rt.
1415 bis 15.45 Uhr: Italieniſcher Unterricht. 15
die Jugend. 16.30 Uhr: Konzert. 18.80 Uhr bis 18. r:
Sie tſche Welle. 19.10 bis 19.55 Uhr: Siehe Deutſche
Welle. 20 Uhr: Chorkonzert. 21 Uhr: Aus der W

Köntgswuſterhauſen (Welle 1648) we
Mittwoch: 12 bis 12.50 r: Rektor Winter: r

dedbachtungen geſrregrns mit 14.45 bis eUhr: Ju Srdbahne „Der verroſtete Ritter“ von Otto

mann. .40 bis 16 Uhr: Margarete ſſe: Allerlei
liches für die Sommerardeit der Landfrau im t
16 bis 16.30 Uhr: Min. Dir. Dr. r e: Plaudereien überdie deutſche Sprache. 16.30 bis 17 Uhr. Georg Maria de
mann: Leo der Dichter des Weſterwaldes. 1718 Uhr: Nachmittagskonzert aus e 18 bis 18.30 Uhr:
Dr. rtens: Die internationale Zuckerkriſe. 18.30 bis 18.56
ühr: Spaniſch für Anfänger. 18.55 bis 19.10 Uhr: Dr. Elias
Clara Bohm-Schuch, MdR., D. theol. Magdalene von

urwicz: Praktiſche Völkerpſychologie. 19.10 bis 19.55 Ur MdV., Reichsminiſter a. D. Dr. Kül z MoR.:
Gedanken zur Zeit: Iſt Schmutz undein wi er der e cbewilligenden Stellen muß verlangt dumme iſt ſchon einmal gedacht wor ſſpru für die Angeſtellten der Verſicherungs-werden, daß die erwähnten Geſichtspunkte ge den. T ſtattfinden. Uhr: Lieder und en. 31
bis 0.30 Uhr: Tanzmu

ſation zu „empfehlen“, ſämtlichen tarifgebundenen



Unſere Bilder zeigen den „Kochunterricht“ in der Weltlichen Schule (Sammelſchule
F. t t der einem halliſchen Rechtsblatt Anlaß zu einem albernen
ie ſt i

2

che Schulverwaltung Halles bezeichnete dieſen Kochunterricht,

en d

rnen

rtikel gegeben hatte.
r nur dazu

dienen ſoll, die Jungen zu befähigen, auf m ruir ſich etwas kochen zu können, als ſehr

86500 Eheſcheidungen in Deutſchland
Am meiſten hat Hamburg, dann Berlin.

ten bedeut iſtiMengen ſt s die ehren her e Ehe
en. Nach

4

1927 die

Die Zungahme der Eheſcheidungen in Deutſchkand hat eit dem J 1913 faſt ununter
brochen eſetzt, und zwar war der Anſtie
s

V der
ahrzeig

ren 2062 und von 25 und m
ieden. r letzten Eheſcheidungen haben
n 1926 um 12 Prozent zugenommen!

wertvoll.

ahlen über

l der beſtehenden

auf

e

„Sprinkenhof“ in Hamburg,
en der alten Hanſeſtadt, der von dem dert.
itekten F. R. Höger erbaut wurde.

ie Ehe
den neueſten Angaben des [4j2, Geſſteskra

tatiſtiſchen Reichsamts ſind im Jahre 1927 im Fie Häufigkeit der Eheſcheidungen war in HamJ Reich e W Ehen geſchieden worden, das hur 100 d inwohner am höchſten.

rn h im vorau J Jahre. Au e td hen in Deuland rund 13 Millionen betvug, ſo kamen in die
eher 27,8 Scheidungen 10 000 beſtehend

n.

n mit 9294 eine kleine

von 10 bis 15 Jahrende wurden 13 81
766, von 15 bis 20 Jahren 3388, von 20 bis 25ehr Jahren 1856

I VoltLeitung hochheben wollte, wurde infolge

u torrad bog in die Straße na

ein neues das auf dem ſchweren Rade ſaß, heruntergeſ

letzung der ehelichen Pflichten und es Ver
dern mit 21 547 oder 61 am häufigſten.

öswilliges er lag als Scheidungsgrund in

bHam u nach demſ VerhäBerlin mit

Ein 75jähriger um
11 Uhr wurde auf dem

meinl“

Vom Starkſtrom getötet.
Jm Abraumbetrieb der Grube „von der

bei Ammendorf ereignete ſich am Sonnabe
re Unfall. Eine Arbeiterkolonne war mit
em Schienentransport beſchäftigt und mußte ihren

Weg unter einer r t er nehmen. Jn dem Augenblick, als der Arbeiter Paul
Schwarze eine tiefhängende Phaſe der 3000-

Mißverſtändniſſes der Strom eingeſchalt
erlitt einen elektriſchen Schlag, an deſſen
bald darauf verſtarb. Der 61 e alte A
Karl Windel, der ſeinen Kameraden be
wollte,! wurde verletzt und blieb bewußtlos liegen.
Wiederbelebungsverſuche, die i Stunden lang
vorgenommen wurden, hatten ſchließlich doch Erfolg.

Der Todesſturz vom Fug.
Zu dem Unfall auf dem Bahnhof Dölauer

Heide iſt noch zu berichten, daß der Verunglückte
als der 30 Jahre alte Modelltiſchler Kurt Kanzler
aus Leipzig ermittelt worden iſt. Er brach bei dem

auf den bereits im ren begriffenen Zug
zu ſpringen, das Genick, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der Verunglückte iſt von der dem
Bahnſteig entgegengeſetzten geſperrten Seite auf denletzten Wagen des Fages aufgeſprungen, ſo daß ihn

das Perſonal nicht bemerkte. Er wurde dabei her
umgeſchleudert und fiel auf die Gleiſe. Der Ver-
unglückte war am Sonnabend aus der Heilanſtalt
Nietleben entlaſſen worden. Jn ſeinem Beſitz wurde
eine Stempelkarte, aber keinerlei Bargeld aufgefun
den.

Domnitz. Motorradunglück. Ein Mo-
Löbejün ein, ohne

daß der Fahrer mit der Hand das Zeichen gab. Er
p r in ein ſchweres Motorrad, das entgegen
am. Hierbei wurde das Ehepaar aus Bitterfeld,

Die Frau erlitt mehrere Verletzungen im Ge
ſicht, während der Mann beide Beine brach.

Unter den Gründen waren auch im re 1927 in
die im S 1568 BGB. zuſammenge Fe Ver

nisemen mit 119,8, Lübeck mit mit Werbefilm.

wurde demonfſtriert.
Paſſendorf, 24. Juni (Asv.)

Reichs ArbeiterSportwoche
des Paſſendorfer Sportkartells fand geſtern
ihren wirkungsvollen P Der Auftakt war
ein Umzug mit we n Plakaten. Am
r traten die Sänger in Aktionund ebenfalls die Kapelle des Nietleber Turn
vereins. Der Freitag brachte ein Handballſpiel von

Aberall

Paſſendorfern überlegen 7:.0 gewonnen wurde.
r t Weg o 7 r r d der de g.indern langerſehnte Fackelzug, dem Frei-übungen und Reigenfahren der Kodfahrer voraus

gegangen waren.
Der ſtattliche Spielmannszug der Turner er

öffnete den Sonntag mit einem Wecken. An
ſchließend folgte eine Staffel der Turner und Rad
fahrer durch den ganzen Ort. Der Regen ver
Poertz den Beginn des Umzuges bis gegen 3 Uhr.

e Beteiligung war ſehr ſtark. Auf dem Feſt
plat hielt der Turner Wiedemann eine kurze

nſprache. Es folgten
Maſſenfreiübungen

der Kinder und Kunſtreigen der R
Schluß bildete ein Handballſpiel

Paſſendorf J Zörbig I,
Meer wurde. Die

auer bekundeten reges

rer. Den

Zwintſchöna, 24. Juni. (AZ.)

Von Dienstag bis Sonntag fand in der Gruppe
BruckdorfCanenaDieskauZwintſchönaReideburg-
Nauendorf die

Reichs ArbeiterSportwoche
ſtatt. Als Ginleitung fand Dienstag ein Hand
ballausſcheidungsſpiel wintſchöna I gegen
Dieskau I ſtatt, das von Dieskau (1:1) unſport-
lich abgebrochen wurde. Am Mittwoch fanden

Canena Maſſenfreiübungen ſowie Reigen
und Radballſpiele ſtatt. Donnerstag ann
Reideburg 1 gegen Dieskau II g3:1 imr die We Canena 1auendorf I im So I knapp 4:3. Sehr
lehrreich und gut beſucht war am Sonnabend
in Bruckdorf das

Bühnenſchauturnen

un a früh 10 Uhr ſtellten ſich Turner
eſwigHolſtein mit 56,5, Anhalt mit 54 rovi rer zur gemeinſamen Stafette, dieM e 54,5, e n e S zu r 97 ahrern gewonnen wurde. ntereſſant

eſſen-Naſſau mit 50,3 uſw. Eheſcheidungen; die War da
wenigſten Scheidungen hat Walded mit 10,6. Durchkrenzen des Friedrichsbades.

ittags 14 t iNachmittag Uhr zog a wen

Mann von einem Perſonenkraf en umgefahren.Ehen von 5 bis 10 Der Alte kam ohne Verletzungen davon. Canena I Zwintſchöna J 5:4 (4:
Wolhalatdea er. Das grandioje Jarietebreamm wit Canena war anfangs überlegen und führte mit

Witſa a man inof a ne gen bleid 4:1 bis Habbzeit. Anſchließend ſpielten im Fußball
hier heinlands beſter Kolniter vermann Job mit ähe RüſtigVorwärts BlauWeiß Halle 1:1 (0:1).

nſemble in dem Lachſchlager „Hermane, was bis de Jm Radball-Endkampf ſ ten Reideburg über Canena mit 7:2 ſowie Zw ulchöna über
Dieskau mit 11:4.

Holzweißig, 24. Juni.
Reſultate: Handball: RegattaKlub Halle

gegen VfL. Holzweißig 3:10 (2:7).
Fußball: Roitzſch Jl Holzweißig I 2:2.
Radpolo im Zweier- und Dreierball ent

ſchied Wolfen mit 7:0 und 2:1 für ſich.

c I 2:3S Her 567 p). Brenhen Leipzig En

Sportleri 2 Leiechten o e ten Prenken Lewpnes

reie Turner e bei Landsberg gegen
Freie Turner Jeßnitz 0:5 (in Jeßnitz).

Fußball.
Kelbra 1. J Lauterberg
Kelbra I Lauterberg I 3:1
Salza II Kelbra II 4z1.

Handball.
rankenhauſen J Kelbra I 5:5.
rtern II Kelbra II 1:6 (1:3).

Wallhaufen II Stedten II 0:5 (0:1)
Wallhauſen Il Stedten I 2:0 (1:0).

gwei Bundesrekorde.

Bei den Aus ngskämpfen der Nürn
berger I en wurde die vor kurzem vonder Kleherin ubieka r Bundeshöchſt
leiſtung im Diskuswerfen von 25 tervon der Sportlerin Kehrt (NürnbergWeſt) durch
einen Wurf von 26,23 Meter Weite überboten.
Eine neue Bundesbeſtleiſtung vollbrachte auch der
Straßenba Kißner im Schleuderballwerfen
mit 57,31 Meter.

Neue Handballmeiſter.

Jm Arbeiter- Turn und Sportbund
wurden geſtern folgende Handballmeiſter ermittelt:
„Vorwärts“ Harburg wurde Handball-
meiſter des Kreiſes Waſſerkante, Weiß-

1. Jgd. 3:0 (2:0).(2:0).

Ge u Handballkreismeiſter der Lauſitz und
Fr. Turner Elbing ovſtpreußiſcher Meiſter.

Paſſendorf II- Beuchlitz II, das von den

Spree er Spiele

öner Feſtzug dene U mußten n ſpäterm Saale ausgeführt werden. Im Endkampf im

Handball ſpielten

RAST.Nachleſe
önternat onaler Fußbalſ.

„Jahn“ Mittweida i. Sa. Red Star Wien
2:6 (1:2)

V thut s 1:8„Eintracht“ el Weißkirchli öhm.) 1:8.Springe a. d. Weſer e n ien 3:3.
Hannover Mecklenheide Marathon Wien 0:5.
Bautzen (Oberlauſitz) „Wacker“ (WienerNeu-

ſang 1:8.
ß enzig b. Görlitz „Wacker“ (WienerNeuſtadt)

Kreismeiſter der Leichtathletik.
Nachſtehend die Reſultate der Ausſcheidungs-

kämpfe in der Leicht athletik des 2. Kreiſes
des Arbeiter-Turn- und Sportbun-
des in Köthen:

z eßez (Jugenb, 11 dis 12 Jahre): 1. Billeb
RNeuſtadt) 10,37 Meter, 2. Bebery (Beneckenbech) 10,27
3, Teuteloff (Aſchersleben) 9,99 Meter Kugelſtoßen. Männer
A Klaſſe (beſtarmig): 1. Walsleben (Bur 10,57 Meter2 Wilde (VBenneckenbeck) 10,22 Meter, 3. Zpige (Jeßnitz)
10,08 Meter Kugelſtoßen. AKlaſſe (beidarmig): 1. Walsleben
gen 19,51 Meter, 2. Wilde (Benneckenbeck) 18,46 Meter,

7 r 18,06 Meter Diskuswerfen. A-Klaſſe:
1. Kubihtzſ u 29,655 Meter, 2. Fritſche (Jetznitz)29,10 Meter, 8. Nulſch I (Köthen) 28,71 Meter.

ichte
eter,

Weitſprung. laſſe 1. Hermann (Halle) 6,17 Meter,
Galle e 66 eter. wag A-Klaſſe:1. Wärz (Schraplau) 45,75 Meter. 2. Meſenberg r45,35 Meter, 3. Fritſche (Jeßnitz) 42,67 Meter. Schleuderbalü.

S erinnen: I. Kreiſeler I (Burg) 26,54 Meter. 2. Fucke
h 24,20 Meter, 3. Hildebrand (Köthen) 20,80 Meter.ugelſtoßen. Sportlerinnen: 1. Kreiſeler I (Burg) 8,27 Meter
2. Fucke (Köthen) 6,88 Meter, 3. Schulz rmersleben) 6,86Meter. 800 Meter (Jugend 18 bis 14 Jahre): 1. zuge

n ten) 2:25,6. 2. ohmann (TVB. ernburg) :26,7.Friedewald (Aſchersleben) 2:26. 1500 Meter. A-giaſſe:
1. Thiele (Fichte Sudenberg) 4:26,6. 2. Schütze (Moſigkau)
4:32,6. 3. Sommer (Moſigkau) 4:88,5. 1500 Meter B-K
1. Horn (TB. Bernburg) 4:38,8, 2. Ferchland, (Fr. Waſſer p.
ermersleben) 4:39,2. Hochſprung. Sportlerinnen: 1. Schulz
Köthen) 1,19 Meter. Speerwerfen. u end, 13 bis 14 Jahre):Heinecke (Jeßnitz) 37,67 Meter Fer (Fichte Neuſtadt)
35,70 Meter, 3. Rippe (Fermere leben 18 Meter. Schleuder
ballwerfen. AKlaſſe: I. ritſche Je 48,45 Meter,
2. Nulſch II (Köthen) 45,45 Meter, 3. Buſch (Schraplau) 43, 15
Meter. 100 Meter. portlerinnen, BeKlaſſe: 1. r
W 14,5 Sek., 2. Kreiſeler II P Handbr. zurück.00 Meter. Sportlerinnen, A-Klaſſe: 1. r i
ſtadt) 13,9 Sek., 2. Eicke Eintracht Magdeburg) Bruſtbreite
zurück. 100 Meter n end, 13 bis 14 hre): 1. Hennicke
r 13,1 Sek., 2. Hund und Hohmann (TB. Bernburg)
13,2 Sek. 100 Meter (Jugend 11 bis 12 Jahre): 1. Gebauer
Eintracht n 12,6 Sek., 2. Zemmermann (Zerbſt)2,6 Set., 3. Reichardt (Güſten) 18,7 Set.

100 Meter. B-Klaſſe (A-Lauf): 1. Weddler (Neuhaldens-
leben) 12 Sek. 2. arienberg (Fichte Neuſtadt) 12,2 Sek.3. Krone rbſt) und Thiem r bris) 12,5 Sek. ßLauf:
1. Ringe (Benneckenbeck) 12,8 Sek., 2. Conradi Fichte Neu
ſtadt) 12,4 Sek. 100 Meter. A-Klaſſe, A-Lauf: 1. Schellen
be u 11,4 Sek., 2. Herbſt (Benneckenbeck) 11,6 Sek.,
83. Nulſch II (Köthen) 11,7 Sek. B-Lauf: 1. Scheibe (Aſchers-
leben) 12 Sek. 2. Möskenthin (Bernburg) 12,1 Sek. 400 Meter.
A-Klaſſe: 1. Langbein (Benneckenbech) 0:57,7. 2. Scheibe
u ersleben) 0:58,8. r (Jugend 11 bis 12 Jahre):

Engbarth r 38,75 Meter, 2 Männicke (Jeßnitz) 37,06
Meter. 3X1000-Meter-Stafette: 1. Schwimmer (Deſſau) 9:02,
2. Moſigkau 100 Meter zurück. 42100- Meter
14 Jahre): 1. Burg 0:54,8. 2. Fermersleben

Meter MTV. aſteit 0:52,e: 1.
end 11 bis 12 ver I.

2. Eintracht Magdeburg 0:52,5. 452100 Meter B-Kla
ldensleben 0249,1. 2. Fichte Neuſtadt, Handbreite zurück.

rn a I. hen h de:48,2. 9 e 9: 2200-Meter: 1. Fichte Nepſtadt118. Zer h n
ſpru B-Klaſſe: 1. Dorn (Delitzſch) 1,62 Meter,2. ges Reihen a Blum (Burg) 1,57 Meter. Weitſprung

a 11 bis 12 Jahre): 1. Reichhardt (Eüſten) 5,57 Meter,Weber (Fermersleben) 5,34 Meter. itſprung BKlaſſe:
1. Runge m. 5,74 Meter, 2. Heide Ken 5,78Meter, 3. Dorn (Deli 2 5,68 Meter. itſprung. rt
lerinnen: 1. Wagner (Fichte Neuſtadt) 4,68 Meter, 2. Krei-
ſeler J (Burg) 4,25 Diskuswerfen. Sportlerinnen,
A-Klaffe: 1. Kreiſeler I (Hurg 19,90 Meter. Hochſprung.
Hr end 11 bis 12 Jahre): 1. Reichardt (Güſten) 1,57 Meter,

orn (Bernburg) 1,52 Meter.
10 100-MeterStafette: 1. Benneckenbeck 2:04. 2.

Deſſau 80 Meter zurück. 100 Meter. b ugend 11 bis 12
1. Ferchland (Fr. Waſſerſp. Fermersleben) 3:03,5. 2.

te Neuſtadt) 3:03,6. 3000
eben) 9:59,6. 2. Albrecht (Neuhaldensleben) 10,03. 3.

2 150 Meter zug 5000 Meter. AKlaſſe: 1.
taßfurt) 17:18, A. 2. Schlichthan (Sülldorf)

800 Meter. AKlaſſe: 1. Lehmann (Schkeuditz)
2. Thiele (Fichte Sudenburg) 3 Meter zurück.
S AKlaſſe: 1. Scheibe a 9,9 Sek., 2.

eter.

ichte

ahre):
ichter

Deſſau) 11,1 k. 60 Meter. (Jugend, 11 bis 12 daLauf: 1. Engbarth (Burg) 9,5 2. Reichardt (Güſten)
9,8 Sek. B-Lauf: 1. re (Ziebegk) 10,3 Sek., 2. Wallbaum
Neuhaldensleden) 10,5 Sel. Speerwerfen. B Klaſſe: 1. Ri
ardt (Wolmersleben) 41,26 eter, 2. Mattes (Deſſau)

39 Meter. a B-Klaſſe: 1. Müller (Fichte Neuſtadt)
10,13 Meter, 2. ner (Delitzſch) 8,17 Meter.

Berichterſtatter! Wenn Berichte gekürzt wor
den ſind, bitten wir um Nachſicht. Der Stoff
andrang war ſo groß, daß es nicht anders ging.

D. Red.

Sportamtſfiche Seßaonmmntf-
ma ſiun gen.

6. Bezirk, Handball. Spiele am Mitt-
woch, dem 26. Juni: 3420 Uhr: Friſch ma

egen Bennſtedt J (Schaaf Wörmlitz). 220 Uhr:&mewit I Othello II (Kroſigk). Donners
tag, den 27. Juni: 19 Uhr: Sennewitz Jgd. gegen
Fichte Jugend Nauendorf Saale). Freitag,den 28. VFuni: 19 u 3 Canena l Schw.
Ammendorf Il (Krauſe intſchönaß). Sonn
abend, den 29. Juni: 19 Uhr: Fichte II gegen
Regattaklub I (Othello).

Vereimsmitfteilumgenm.
ichte Halle. Die Sparkarten für Nürnbergſind ittwoch bzw. Freitag in der Turnhalle beſtimmt

abzugeben. Ei len der Fa für Sonderzug
legter Termin: 38. e für ſellſchaftsfahrt 8. Juli bei
P. Fiſcher, Zietenſtraße 35. g en

ASB.Kolonne Halle. Mittwoch abend 20 Uhr treſich alle Mit eek am Geſundbrunnen. Bei ſchlechtem

Wetter Gewerkſchaftshaus.

BUNDEIFEIT
ſ. V.

OPEI, ccs wahre Volks auuo
Personen- und Ueferwagen. Bequeme Teilzahlung

opel-Generatvertretug GTTO KUMN. FALE A. S. Werseburger Str. 82, Tel. 266 19



Mk. in früheren Jahren.
Kreis Querfurt u. mgebuns

tner. Als Nachfolger
ebe iſt jetzt Garten

r D.l 7 hDas Kinderfeſt verregnet
Die Platzfrage brennend Angenügende Anterkünfte bei Regenwetter

für Stadtgärtner Wa lne e aus Weiße
in den Dienſt Stadt getre

W e Merſeburg, 25. Juni. A S wurze über e t einesie recht wir hatten, daß der Nulandt genoſſenſchaftlichen Kinde raten. ie Wie wir hören, bea t der Magi inplatz ungeeignet für das Kinderfeſt iſt, hat das dene Anweſende ſprachen ſich für die Vera Ku n aller Bevölkerungsſtrige Kinderfeſt ſelbſt erwieſen. Wäre die tung eines ſolchen s aus, und nun wurde es Sangerhauſen eine

S thal ä i n ichtl i n die Kriegsſchuldiüge am 28. Juni zuadthalle dageweſen, hätte ſie ſicher die beſte käſe h wieder einmal eine Par veranſtalten. Die e n Vorbereitungen ſollen
neUnterkunft geboten. t werden ſollte. Für denBei ſtark bewölktem Himmel und kaltem Genoſſen Stade war es jetzt an der t, inſſchon getroffen ſein. Kommiſſion von HerrenWinde erfolgte der Ausmarſch der Kinder vonſganz beſtimmter Weiſe hinzuweiſen i e en Richtung on a ſein.

den Schulen zum Marktplatz. Als die erſte die dieſen Rummel nicht mitmachen könne, Die Stellung der ſozialdem n Arbeiterſchaft
Muſikkapelle J Na zus die fing es an zu n in n h keine Verſuche n. S ar
regnen. r Nuland t wurde, unternommen werden, eine vernün noſſen r8 es. Die Kinder her W Alleinſchuld De am Kriege leugnen,

umen, und als es ſchlimmer wu
unter denlſchaftliche Politik zu treiben. wo wiri Treibe abtert nd u ie

ieß es: ſſem Treiben nüberſtehen. rles in die Sgeunen Doch o SWren Es Grundſatz die parteipoli Neutralität de m
appte nicht! Die Kinder wurden teilweiſe noſſe chaft, darf nicht länger durchbrochen wer thren

völlig durch näßt. Dabei eine Hundekälte. den oder wir werden rausgefordert, andere „will
Kleine Mädchen in ihren dünnen weißen Kleid nahmen zu ergreifen denn man kann ſich nicht. Herrſchaften haben in den

wiſſen wir,

ſäbelklirrenden triotismus die Kriegs
it der Vorkriegsjahre r haben. e

fünf

chen wurden zähneklappernd im Magiſtratszelt willenlos einer Genoſſe sleitu unterund bei den e abgeliefert. giſtratzhet werfen, der die ger nſchaftler z u u u
nun die ialdemokratie in keinerAlles ging drunter und drüber. nichts und diejenigen der KPD. alles bedeuten. Gieren Sie iſt ſelbſt ſtark genug, eigene Wullens-

Erſt das Eingreifen des Stadtrats Wenſcheck
brachte etwas Ordnung. Von einem S
aber keine Rede mehr. Spiele fanden nicht ſtatt. Am

brachten größtenteils ihre Kinder wieder
Reichsflagge geſtohlen.

Raghdem r Wiehe fand am Sonntag das 19. Bea das Wetter ſich ein wenig aufgeklärt ging man zur Kenntnisnahme vonhatte, fand mit den wieder zurüctgekehrden und da e irre ſah Hahg e h den
nd da herpachtung über. ergebliebenen Kindern dener Straße nes a r u Mor unden die et dem Rathaus gehißteder Heimmarſch Menzer, der der halber Straße an Reichsflagge geſtohlen. Der Vorſtatt mann für 115 Mk. und der der Dornſtedter Straße um auffällget, als vorher eine Belegſchaft des

„Es iſt nicht alle Sonnenſchein, Wind im einzelnen an den Meiſtbietenden zum Preiſe Ka h Roßleben ihre Teilnahme
und Wetter waren unſere Begleiter, und trotzdem von 89 Mk. verpachtet. davon reis gemacht hatte, daß der Stahl-haben wir uns nicht unterkriegen laſſen. nun Ferner lag ein Antrag der Freiwilligen Feuer helm nicht eingeladen wird. bringt
es Euch einmal ſchlecht geht und nicht alles wehr betr. An ffung von Feuerlöſchgeräten vor. den Flaggenraub damit in Zuſammenhang.

geht, Jhr wollt, dann laßt Euch Die Stadtverordneten ſchloſſen ſich dem Magi-re unterkriegen, das nehmt von „die em h an, die läuche für die r Kraftpoftlinie nach den Riethdörfern
rfeſt mit in Euer ſpäteres Leben! s wehr zum Preiſe von 800 Mk., wovon ein Drittel Die ſeit langem wegen ungünſtiger Verkehrs

waren die Worte, die der Bürgermeiſter Dr. die Städtefeuerſozietät übernimmt kaufenver z die Kinder zum Shin richtete Da ſich die Einrichtung einer Kinderbewahr bindung der ſog. Rie er in der Goldenen Aue

e e e r Antrag nt.Organiſation des Kinderfeſtes. Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die
Erfreulicherweiſe hat das Durchgreifen in der Weiterpflaſterun

möglichkeiten notwendige Verbeſſerung der Verchöörf

x brachte allein nur 5 Mk. ein, gegenüber geführt. Die Oberpoſtdirektion Halle be

U alsvaldige Einführung einer neuen KrSangerhauſen Martinsrieth Riethn
Hackpfüffel. Die Weiterführung nach T

n d an u iſt nochmö e äuſerba gegenerhöhen hat. Vom Kreisausſchuß ngerhauſe

rend im er 1335
denen Uns

gu Kriegsſchuldlüge J Arbeiterfugend aus Nach

ahren nichts

vie

da un
Ei

n

werden aber alle Schritte unternommen werden, um
es vom 1. Juni dieſe Kompetenzſtreitigteiten zu beheben.

Kelbra. Kirſchenverkauf. Der am Frei
tagabend ſtattgefundene Kirſchenverkauf aus den

n Plantagen erbrachte gegen das V
1 eine ſehr v indereinnahme.k. erzielt wurden, betrug
in dieſem Jahre die Einnahme nur 315 Mk. Da in

igen Etat für den Verkauf des Kirſchen
Mk. eingeſetzt ſind, iſt Minus von1443 Mk. zu vergeichnen Den w. e 3

brachte die Tilledaer Straße, welche nur 72
Ertrag brachte gegen 700 Mk. im Vorjahre.

r Sonnenwendfeier. AmSonnabend bei beginnender wegte
Zehn

as hie
Arbeiterſportkartel tte zur Sonnen-

ge

die Kreiſe, die heute amſder Naturfreunde und et end bre Drry fen
die Veranſtaltung zu ve rn. rendete im Eckengrund, wo Rezitationen Sprech
chöre, Geſang und Volkstänze bei den todernden

mmen des Felnt s eine eindrucksvolle Feier
lunde in der Natur boten. Die fremden Jugend
gruppen nahmen in Rieſtedt Quartier. Am
Sonntag in den frühen Morgenſtunden zogen ſiei Peie Natur.

Kreis Delitzſch
Kiteunbrure

Die Schwiegermutter fälltiſtdie Treppe herunter. Die re r
ge u

Gordemitz. re Zwiſr und Gordemitz, ungefähr an
teinbergſchen Mühle karambolierten ein

Perſonenkraftwagen und ein Pferdegeſpann. Dem
Pferde wurde dabei der linke Fuß abgefahren, es
mußte an Ort und Stelle abgeſchlachtet werden.
Auch das Auto wurde erheblich beſchädigt.

der LangenFlaggenfrage Straße und der wGeſſe Müller-Bringe. Die Lieb da Brück bgezeigt, daß es wirklich möglich iſt, ohne Störun St gteereneten beſchloſſen hierzu, Se Gaſſe enwer er en u
gen die Reichs, Landes und Stabdtfarbe MüllerBringe zu pflaſtern, ebenſo die Laeinander zu zeigen. tjarven neben Straße, ſoweit dafür der Vorrat an Pflaſterſtel-

7 nen reicht. Die Abwäſſer der Gaſſe MüllerBringe
Die Kommuniſten hatten zu einer Son ſollen in einer offenen Rinne nach dem Bache amderveranſtaltung nach Löpitz aufgerufen Schützeſchen Grundſtücke geleitet werden. Bad Liebenwerda, 24. Juni.

Ganze 40 Kinder nahmen daran teil. i en Zum Verkauf der Häuſer Halleſche Straße 79) Eine außerordentliche Stadtverord-n e ine Pleite! und 79a geben die Stadtverordneten ihre Zuſtim- nete u der als einziger Punkt die Fort
Anſchriften bei Schreiben an die Stadt mung. Das Haus Halleſche Straße 79 iſt anſſetz ſetzung des
Se d ieherhel gebeten Shretden an die ſah Pes Paus dal ſhe Stehen Se Vaues der Johannesbrüce
amte T e De les einzelne Be machermeiſter Heinemann zum Preiſe von 4200 zugrunde lag, fand am letzten Freitag ſtatt. Bei
Magiſtrat“, „an die ſtaädtiſch nur „an den ark ve uft worden. Die Grundſtücke Halleſche einer Unterredung mit der Brückenbauleitung wurde
oder „die Verwaltung de ſei r Straße 79 bis 81 ſollen durch ein Vermeſſungs auch die Frage erörtert, daß nach Fertigſtellung derrichten. s der ſtädtiſchen Werke zu daregn ermeſſen werden Die eedurs n a äura

in di n ten n ie Käufer dieſer Gru ie Brückenpfeiler irgendeine Leitung zu legen. Dar W 2 müſſen ſtücke o f eſe die jetzige Leitu fur die Waſſer verſorgungMarkt gehen, ſo daß die ſeberſe de athauſe am Die Reichsbahn verlangt für den Privatgleis der W ich ausreicht, kann durch kleine Aen

Beamte nur Zeitverluſt und Neh ber 27 m Jl des Eiſenwerks eine Pauſchalgebühr. Es derungen im Bauplan ein Durchlaß durch die ein
und außerdem der Nachweis wer de et eutetwu chloſſen, dieſe Gebühr von der Stadt aus zelnen Pfeiler geſchaffen werden, der ſpäter zurEingang der Schriftſtücke erſchwert wird amtlichen bezahlen, wenn es nicht gelingt, daß die Reichs Kgun er zweiten Leitung benutzt werden kann.

Seh zu enpfee iſt die Ben m der i dann dieſe Gebühr ganz erläßt. Dieſe ſendernng im Bauplan würde allerdings der
Rathäuſern aufgeſtellten Brie Segen z in den um Schluß ſtimmten die Stadtverordneten Stadt 500 Mk. koſten. Die Stadtverordneten er-
u erfolgt: u 7 e dem Magiſtrat Buſ u, die n et mit der Aenderung des Bauplanes ein-
um 8, 12, 15 und 17 Mi zum n von e n an Br utverſtanden.abends legte Lerrung hre ithvochs und Sonn S gehn De Pachtſumme belrat Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die

a

ch lnom

n veM beide Teiche. Beleuchtungsfrageun r von der Pumpanlage e s r gdrtert. Hierzu wu men gye Entyteſe rerggnng
Ge klärbafſin. ntwurf ſah an m En r BrückeReine nde ſeit 27. Juni ſtattfindenden Kinderfeſt. Jn der Aus einer n 7 iel Höhe vor, der zweite

Fip Luft, Licht und Sonne s die ſprache kam einmütig zum Ausdruck, das Kinder Entwurf dagegen auf jedem der vier Strompfeiler
e d Na Aen ahren Sonnabends ſtatt wei Kandelaber von 3 Meter Höhe. di Nehrloen

i s zweiten Entwurfes würden 200 bisS v u u i aus? Ueber die r wurde u n daß ſſtädt n Jn regen Ausſprache erklärte
Sportpla S den e am für den 5. und 6. Juli Ein 18. der Stadtverordneie Brembach (Bürgerl.) eineden Staub der Wege und das Grund Reiterregiments zu erwarten hat. An die öffent derartige Beleuchtung für Luxus. reden be

ß

Siedlun shäuſer ihren Bewohnern in verſchwende
riſcher Fülle bieten. Wie ſieht es in dieſer Hin

waſſer in den Kellern iſt ſchon oft ung für LuEin s iſt bi geklagt worden. liche Sitzung ſchloß ſich eine nicht öffentliche ſchloß die Mehrheit, mit Rückſicht darauf, nachamage ſoll der ein ommen. Die Pumpen- Sitzung an. n ber Brücke c nichts mehr ändern
ziehen, um eine Verpeſtu dem Waſſer ent re re Koſten der Stadt erwachſen wür-

uchtung wie ſie im zweiten Plan vorge-der Geiſel und des PGotthardttei Schafſtädt. Motorradunfall. Am Sonn den, die Beden d euhe h a abend ſtießen an der von allen de en gefürch ſehen iſt, ausführen zu laſſen. Hierbei wurde auch
d lange Rohre wenige Meter von es man ſeten e rſeru rer o rtt Beyrheſ- ie

ern der Siedlung entfernt zur Abi un ſtraße drei Motorräder auf einmal zuſammen. Beleuchtungsfrage der Röhrbrücke
dieſer Schlamm nicht zur reinguß Eine auf dem Soziusſitz mitfahrende Dame wurde angeſchnitten, deren Um bau mit dem 1. Juli er

Luft, die ſchon genug verpeſtet iſt a t auf die Straße geſchle und ſich erheb r ſoll. Da die Brücke auf Dobraer Flurſel twerſtandlch Es ſind doch wit liche Verletzungen an den Beinen zu. Zwei liegt, iſt zur Beleuchtung die Gemeinde Dobra
andere Plätze vorhanden, die man für dieſe hege der Motorräder mußten zur Reparaturwerkſtatt ge verpflichtet. Da die Gemeinde Dobra zum Brücken

i bracht werden. bau noch nicht e genommen hat, iſt hier diedie fl. Stößniz. Ein böſer Streit. Wegen einer Beleuchtungsfrage n ärt. Doch iſt anzue huneet der dort wohnenden ProletenWohnungsangelegenheit waren hier zwei Arbeiter nehmen daß bei der er W J die Gemeinde

J bemerken wäre noch, daß die Koſten für dieRattenfängermethoden der KPD. ſinnungslos vom Playte getragen. lanänderung, ſowie für die Beleuchtung imDerVom Lagerhalter Köllner der Verkaufsſtelle ellte ſchwere Kopf und Armverletzungen 7 Anleihe wege aufgebracht werden ſollen.

Keuſchberg des Konſumvereins M wurde in das ankenhaus nach Merſeburg gein r 7 eine Seurs einer An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Her
rufen, zu der die Vorſtände ſämtlicher Gewerk ter B. wird ſich jetzt wegen Körperverletzung zu Viebenwerda. Von der Juſtiz. Straf-

und Lweiterverein n waren. Zweck erantworten haben. an altzoverwa tmeiſter W tle 9 m Bericht
itzung war die Hebung der Ge OeblesSchlechtewiz. Mit gliederverſamm- nis in Naumburg an der Saale wurde anbewegung und Veranſtaltung eines n lun g. Seit langer Zeit die erſte ſamen bat mtsgericht in Bad Liebenwerda, Strafanſtalts-

lichen Kinderfeſtes. Parteiverſammlung. War auch der Beſuch noch eiſter Engelke vom GerichtsgefängnisBeim hohen Aufſichtsrat in Merſebu int ſchwach, ſo liegt es wohl an den örtlichen Verhält in Echenwerbe an das Gerichtsgefängnis in
es zu dämmern, daß der Ausſchl 7 re H. weiter auf dem Lande muß leider Magdeburg verſetzt.
viſionsverband der GEG. lgen zeitigen in ſeinen Freiſtunden auf gepachtetem Acker oder im Elſterwerda. J den per verſetzt
muß, die ſich ev. kataſ l auswirken nen eigenen Garten arbeiten, um dadurch ſeinen geringen wurde er Bonnel bei dem Amts-
Man will deshalb durch Vereinsvorſtände in Verdienſt etwas zu ſteigern. einem R gericht in da.
den beruflichen und ſportlichen r von Stade r über die a ickliche Das Kinderfeſt der Naunmehr als bisher für die Genoſſenſchaft agitierenſ politiſche und wi liche Lage wurde der Wunſch do ulen wurde ein Opfer des Regenwetters.
(lies: der rein kommuniſtiſche Aufſichtsrat muß die iaut, öfter einen Redner zu hören da man ſonſt in Wenn es auch gelang, den mit viel Sorgfalt und
nötige Unterſtützung bekommen, damit er noch dieſen abgelegenen Ortſchaften nur auf die Preſſe ſammengeſtellten prächtigen Feſtzug noch
mehr machen kann, was er will) Das, wie beſon- angewieſen iſt. Von der Parteileitung Dürrenberg tro n, ſo mußte der übrige Teil des
ders betont wurde, „ganz zufällig“ anweſende Vor wurde zugeſagt in ſpäteſtens 6 Wochen. wieder einen 8 n. Es iſt jammerſchade, daſtandsmitglied Graul ich in längſt ab Redner zu ſtellen. alle Vorbereitungen zu dieſem Feſte, die Schule gt
n r d hre g. T G äee 4& r Kirſchenernte. Elternhaus mehrere Wochen lang in Anſpruch geren Gru erbandsGanze bra ie Kirſchenve ung auf nommen haben, ſo wen ur Geltung kommenS inſe en allen drei Straßen. We e ß 5

und Brückenbeleuchtung
Grünewalde. Gemeindevertretung und

Schulvorſtand tagten am Sonntag erneut ge-
meinſam. Zur Beſchlußfaſſung ſtand die e
der Steinmetzarbeiten und die Arbeiten für die Ein
richtung des Bades und die Warmwaſſerheiz und
Trinkwaſſeranlage. Nach ausgiebiger prathe
und Sichtung des Für und Wider entſchied die Ver
ſammlung einſtimmig, die Steinmetz und r 7
arbeiten der Firma Menzel (Ruhland) zu
tragen. Die Bad und Heizanlage bedurfte einer
beſonders eingehenden Prüfung. Die in der Be
werbung befindlichen vier Firmen hatten die Ge
legenheit, ihre Baupläne und Koſtenaufſtellungen
vor der Verſammlung zu erklären und zu vertreten,
bis auf eine wahrgenommen. Die Entſcheidung
erfolgte einſtimmig zugunſten der Firma Roßberg
u Co. (Torgau). Zu vergeben 47 nun Licht
anlage und Blitzableiteranlage. Koſtenangebote wer
den umgehend angefordert.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſfion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 24. Juni 1929.

du äelne
Gattung Sa

Sag 2 fleiſch

Ochſen 96 53 85Bu 95 85 91Kühe 86 51 853g. der 90 8368lber 130 120) 130

und Geſchlinge 96 688 94

litik und Feuilleton: F. O. H. für
liches, Kommunalpolitik und Lokales Kaſparek,en etHalleſche Druckerei Geſellſchaft mbH., Halle, Gr. Mä

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſchriftleiter: F. O. H. Verantwortleiter: F 9 e
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